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barg, 24 . Mai . Im Anfang 1937 gab der Führer dem
iNkgermeister . von Augsburg den Auftrag zur Neugestal -

tzw Stadttheaters , die nach den vom Führer selbst ent -
n Plänen sofort in Angriff genommen wurde . Nach
iger Bauzeit ist nunmehr die Erneuerung des Augs -
Ttadttheaters abgeschlossen . Der Wille des Führers ist

l̂ebendigen Tat geworden. Das neue Werk ist vollendet .

Mittwochabend wurde das neue Haus mit einer Fest-
lung der Wagner -Oper „Lohengrin " in Gegenwart des

und in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste aus Reich
at, Kunst und Wehrmacht feierlich eröffnet . Ganz

rg war aus diesem Anlatz in ein Meer von Fahnen und
ln . Girlanden und Blumen getaucht. In den Jubel , der

ihrer auf seiner Fahrt vom Bahnhof zum Stadttheater
te , kam der Dank der Augsburger Bevölkerung an Adolf
für das kostbare Geschenk zum Ausdruck, das der Führer

neuen Kunsttempel der Stadt gemacht hat , aber auch
ige und glühende Bekenntnis zur deutschen Kunst und

irmherrn .
md besichtigte der Führer das Theater , das in seiner
alt mit der erweiterten Front , den neuen Aufgängen

stllschastsriiumen, dem neu gestalteten Zuschauerraum
m gewaltig vergröberten Bühnenraum , mit den neuzeit -
technischen Anlagen in die erste Reihe der modernen

uten Grohdeutschlands tritt . Der Führer selbst hat
linien für den Umbau erteilt und laufend regen An¬

men an dem Fortgang der Arbeiten ,
der Führer seine Loge betrat , erhoben sich die Anwesen-

ihren Plätzen und grützten ehrfurchtsvoll mit dem
n Gruß. Das ganze Haus ist jetzt festlich erleuchtet ,
lle von Licht und Farbe liegt über dem mächtigen

Lautlose Stille herrscht bei dem ersten Takt zum
Operndirektor Egelkraut leitet das Städtische Orche -

an beginnt die Ausführung der grotzen romantischen
ngrin " von Nich . Wagner .

Der Glanz der Szenerie , für die Intendant Dr . Willy Becker
verantwortlich zeichnete , der damit erstmals als Regisseur in
Augsburg vor die Oeffentlichkeit trat , die Gestaltungskraft des
Dirigenten Egelkraut , der aus Orchester und Chor das Letzte
herausholte , und die vollendeten Leistungen der Sänger rissen
das Haus nach jedem Akt zu Beisallstürmen hin .

Kammersänger Franz Völker-Berlin als Lohengrin und Cä -
cilie Reich vom Nationaltheater München als Elsa feierten
Triumphe . Karl Grumann als Heinrich der Vogler und Odo
Vöck als Telramund sowie Eva Johm als Ortrud ergänzten
dieses Ensemble von Meistersängen ! durch gleichartige Leistun¬
gen. Mit Ausnahme der beiden Hauptdarsteller gehören alle
am Werk beteiligten Kräfte der Augsburger Bühnenkunst an .

Der Beifall steigerte sich von Akt zu Akt und wollte am
Schluß der glanzvollen Aufführung kein Ende nehmen.

Als der Führer das Theater verliest, brandeten ihm aufs Neue
von den Kopf an Kops stehenden Menschen Jubel und Heilruse
entgegen , in denen noch einmal der Dank der Augsburger Be¬
völkerung für den Neubau des Augsburger Stadttheaters zum
Ausdruck kam . » Als der Führer dann nach Schluß der Vorstel¬
lung die nächtliche Fahrt durch die Gauhauptstadt von Schwa¬
ben antrat , gaben ihm die Jubelruse der Bevölkerung das Ge¬
leit .

Warschau, 24 . Mai . Die bisher fast ausschließlich von der
Opposition erhobene Forderung der Eingliederung deutschen Ge¬
bietes in die polnische Republik wird'

jetzt auch von Sem polni¬
schen Regierungslager nahestehenden „Dziennik Poznanski " aus¬
genommen . Das Blatt schreibt u . a ., früher habe mau sich dar¬
über gestritten , ob der Pole zum Gewehr oder zum Spaten
greifen solle . Heute wisse man , dast es das Gewehr sei. In
Warschau stehen drei Themen im Vordergrund : Danzig , Masu¬
ren und Oppeln . Man spreche in Warschau von ihnen , dast sie
polnisch sein müssen .

In Radomsko nahm die Delegiertentagung des Lodzer Bezirks
des Verbandes der Reserveoffiziere nach einer Ansprache des
Generals Gerecki , des Vorsitzenden des Verbandes der polnischen
Frontkämpservereinigung , eine Entschließung an , in der y. a.
versichert wird , daß Polen alle Kräfte zusammenfassen werde,
um den Gegner rücksichtslos zu treffen . Alle im Ausland le¬
benden, Polen müßten mit dem Mutterland vereinigt und alle
von ihnen bewohnten Gebiete für alle Zeiten dem polnischen
Staat eingegliedert werden.

Newqork, 25 . Mai . Sofort nach Rettung der ersten sieben
Ucberlebenden des Unterseebootes „Squalus " wurde tie Net -
tungskammer abermals hinabgelassen . Sie brachte diesmal wei¬
tere acht Mann ans Tageslicht . Beim Wiederauftauchen wurde
die Rettungskammer beide Male von der Mannschaft des U -
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24. Mai . An der Danzig -polnischen Grenze ereignete
»euer Zwischenfall, über den folgende Einzelheiten be -

'* " den : Am 24 . ds . Mts . überschritten kurz nach Mitter -
polnische Soldaten mit ausgepflanztem Seitengewehr

lg-polnische Grenze bei Kohling . Sie kamen bis an
Oaum des Danziger Zollhauses . Unerwartet trat ein

-! Zollbeamter aus dem Hause und gebot den polnischen
»Halt"

. Daraufhin flüchteten die beiden Soldaten
Hinterlassung eines Fahrrades auf polnisches Gebiet .
Präsident des Senats hat in einer Note schärfsten Pro -

diese neue unerhörte Verletzung des Danziger Hoheits -
eingelegt und bei der Gelegenheit an die anderen Zwi -
erinnert , die in den letzten Tagen durch das heraus -
Berhalten der Polen verursacht wurden . Der Präsi -
Tenats weist in seiner Note daraus hin , daß es nur

len Disziplin der Danziger Beamten und der Danziger''
lg zu verdanken sei, wenn durch diese Provokation
4en Personen der Republik Polen kein weiteres Un-

l̂ hen ist.

Itwagen von polnischen Erenzbeamten beschossen
-4 . Mai . Am Mittwoch morgen hat sich erneut ein

»wrenzzwischenfall abgespielt . Ein Elbinger Lastkraft-
^ er, der von Ostpreußen durch den Korridor nach dem

"
> ist auf Danziger Gebiet an der Erenzstelle Liessau-
Dirschau von polnischen Beamten beschaf¬

fnen . Der Kraftwagenführer stand mit seinem Lastzug
^ "tzZiger Zollhaus und erledigte dort zunächst die Dan -

kL^ iormalitüten . Danach begab er sich zu Fuß zur pol-
- 'Eenzftelle , um die dortigen Formalitäten zu erledigen .

Danziger Gebiet befindlich, wurde er ohne Wortwechsel
polnischen Erenzperson beschossen. Es fielen mehrere

Chauffeur warf sich sofort zu Boden und entging so
^ Geistesgegenwart dem Schicksal Erübnaus . Dem her-

Danziger Zollbeamten gelang es , den Chauffeur in
^ » bringen . Der Vorfall hat sich einwandfrei aus

biet ereignet Wie wir erfahren wird v n der Dan -
l^ rung bei der diplomatischen Vertretung Polens ichärf -
M gegen diesen Uebergriss erwogen und darauf aus-
2«Macht werden, daß dieses bereits der dritte derartige

2ö lote bei der U-öoot-Katostroplie
Neltung der Ueberlrbenden ln letzter Stunde. — vramal scher Zwischenfall bei den Nettunos -
arbeiten. — Vier Stunden in der lauchergtocke eingeschlossen SV Meter unter der Meere- '

ober fläche
Bootshebeschisfes „Falcon " mit Freudenrufen begrüßt . Alle Ge¬
retteten konnten ohne Hilfe der Rettungskammer entsteigen und
sich auf Deck begehen. Man hofft, noch 17 Lebende vor Einbruch
der Dunkelheit herausholen zu können.

Die „Squalus "-Katastrophe . — Nur noch acht Lebende im
U -Boot eingcschlossen . «

Portsmouth , 25. Mai . Bei ihrem dritten Versuch , an das
gesunkene Unterseeboot „Squalus " heranzukommen und das
Rettungswcrk fortzusetzen , gelang es. durch die Rettungskam¬
mer weitere neun Ueberlebende ans Tageslicht zu bringen .

Portsmouth , 28 . Mai . Die zur Rettung der noch überleben¬
den Besatzung des gesunkenen großen amerikanischen U -Bootes
„Squalus " eingesetzte Rettungskammer nahm nach dem vierten
Abstieg die letzten acht Ucberlebenden auf . Als die Rettungs¬
glocke jedoch von dem U -Boot - Hebeschifs „Falcon " emporgezogen
wurde , oersing sich plötzlich ein Tau und die Glocke blieb etwa
159 Fuh unter der Oberfläche stecken. Ein Taucher stieg sofort
hinab und die letzten 8 Ueberlebende» des Unterseebootes „Squa -
lus " wurden kurz nach Mitternacht geborgen, nachdem die neun
Tonnen schwere Rettungsglocke vier Stunden lang in 50 Meter
Tiefe geschwebt hatte , weil sich das Hebetau verfangen hatte .

Während dieser Zeit war es den Tauchern nach mehreren ver¬
geblichen Versuchen geglückt , den in der Glocke eng zusammen¬
gepferchten und kurz vor der erhofften Rettung erneut zum Er¬
stickungstod bedrohten Marinesoldaten Luft zuznführen . Nach
langen , für die Eingeschlossenen qualvollen Minuten gelang es
endlich, vom U-Boot -Hebeschiff „Falcon " aus zwei Schläuche in
die Glocke einzuführen , den einen für die Luftzufuhr , den an¬
deren für den Luftabzug . Dadurch konnte ein zweites Unglück
verhütet werden .

Sämtliche 33 Ueberlebenden sind im Schiffshospital des Kreu¬
zers „Brooklyn " untergebracht . Die Aerzte glauben , daß alle
mit dem Leben davonkommen werden , wenn auch einige in
furchtbarem Zustand darnieder liegen . Das Gesicht des einzigen
vernehmungsfähigen Ueberlebenden , des Obermaaten Bland ,
war , als er die Katastrophe vor dem inzwischen eingesetzten aus
hohen Seeoffizieren bestehenden Untersuchungsausschuß beschrieb,
puppurrot angelaufen .

Blavd , der 31 Stunden in dem gesunkenen „Squalus " einge¬
schlossen war , hatte Mühe zu sprechen . Er erzählte , daß das
durch ein defektes Ventil hereinstiirzende Wasser erst eine Mi¬
nute nach Tauchbeginn bemerkt wurde . Viele verdankten ihr
Leben heute der übermenschlichen Kraft eines Mannschaftsmit¬
gliedes , das die Stahltür zwischen dem überfluteten Mannschafts -
ranm und dem Vorderfchiss schloß, als das gesunkene Untersee¬boot plötzlich um 45 Grad kippte.

Unter den Geretteten befindet sich auch der Kommandant der
„Squalus " Naquin , der das Schiff als letzter verließ sowiedrei von den fünf Offizieren . Zwei der drei Zivilisten , die anBord waren , kamen um , ebenso der Olympiakämpfer Patterson .

Die Taucher solle» heute sämtliche Luken der „Squalus " öff¬nen , um die Leichen der 28 Ertrunkenen zu bergen und womög¬
lich die Ursache der Katastrophe scstzustellen .

wrenzzwycheriMl ist, vel dem potnischerseits ohne den geringsten
Anlaß von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde.

Danziger Regierung weist Polen ab
Zwei Noten Danzigs — Die merkwürdige Rolle der

polnischen Beamten in der Mordnacht
Danzig , 24 . Mai . Die Pressestelle des Senats teilt mit : Die

Danziger Regierung hat der diplomatischen Vertretung der Re¬
publik Polen zwei Roten als Beantwortung der am Sonn¬
tag abend eingegangenen polnischen Noten überreicht . In den
Noten der Danziger Regierung werden an Hand der gleichzeitig
zur Kenntnisnahme überreichten endgültigen polizeilichen Er¬
mittlungen über die Vorfälle in Kalthof die von polni¬
scher Seite gebrachten Schilderungen der Zwischenfälle, sowie die
daraus gefolgerten Rückwirkungen und Forderungen Polens an
die Danziger Regierung energisch z u r ü ck g 'e w i e s e n .

Darüber hinaus wird die Erwartung ausgesprochen, daß die
Herren Legationsrat Psrkowski, polnischer Oberzollinspektor
Swida und Rat Dr . Sziller , die durch den Zwischenfall der Er¬
mordung des Danziger Staatsangehörigen Erübnau auf das
schwerste kompromittiert worden sind , von ihren polnischen Posten
abberufen werden, da der Danziger Regierung nicht zugemutet
werden könne , mit diesen Herren weiterhin zusammenzuarbeiten .

Bekanntlich hatten sich die genannte » drei Herren , die diplo¬
matische Vorrechte genießen, am Sonntag abend ohne jeden An¬
laß schwer bewaffnet mit Armeepistolen nach Kalthof begeben.
Sie haben eine dieser Armeepistolen ihrem Kraftfahrer über¬
lassen und sich so zu Mithelfern der Untat gemacht. Ihre
selbstverständlichePflicht wäre es weiterhin gewesen , sich nach der
Tat um den Verwundeten zu kümmern, den Täter festnehmen zu
lassen und sich sodann der Polizei zur Vernehmung und zur Auf¬
klärung des Tatbestandes zur Vcrsügung zu stellen . Statt dessen
haben sie nicht nur sinnlos die Flucht ergriffen , sondern
sich sogar der Begünstigung des Verbrechens schuldig gemacht, in¬
dem sie den Täter zuerst laufen ließen, um ihn daun kurz Himer
der Starion Kalthof auf eine eigens aus Dirschau angeforderte
Lokomotive auszunehmen und auf polnischem Gebiet in Sicherheit
zu bringen . Durch diese Umstände ist die Mittäterschaft
der drei genannten Herren an der Tat einwandfrei er¬
wiesen .
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Gauleiter Förster legt im Aufträge des Führers einen Kranz
nieder .

, Danzigs 26. Mai . 2 « Kalthof fand am Mittwochnachmittag
die Trauerseier für den von Polen rmordeten Dauziger Staats¬
angehörigen Max Grübner statt . Gauleiter Farster legte da¬
bei im Anstrage des Führers an der Bahre de» Ermordeten
einen Kranz nieder .

Alle Häuser in Kalthof hatten Halbmast geflaggt . Don jen¬
seits der Grenze grüßte die Marienburg über den Strom , und
auch auf ihren Zinnen wehte die Halenkreuzflagge HalWock.
Max Grübner , der älteste Parteigenosse der Ortsgruppe Kalt¬
hof, war im Gemeinschaftshaus der Ortsgruppe unter Blumen
und Kränzen aufgebahrt . Die Hakenkreuzfahne deckte seinen
Sarg . Vor dem Hause waren die Parteigliederungen aus dem
Danziger Werder angetreten ; die ganze Bevölkerung Kalthofs
nahm an der Trauerseier teil .

Nach den Klängen des Beethovenschen Trauermarsches hielt
Senatspräsident Greiser dem toten deutschen Volksgenossen und
treuen Parteigenossen die Totenrede . Das Leben , das hier hin¬
gegeben worden sei, so sagte er u . a . , verpflichte die deutsche Be¬
völkerung Danzigs ganz besonders, denn es wurde hingegeben
für die geschlossene Einheit der deutschen Bevölkerung im los¬
gelösten Danzig . Deshalb sei Max Grübner Symbol für die
Geschlossenheit der 400 000 Deutschen , die in diesem Lande leben
Sein Tod sei nicht nur der Opfertod für die Lebenden , sondern
das Fanal in entscheidungsschwerer Stunde , in einer Zeit , in
der harte Gegensätze an blutender Grenze auf eine Entschei¬
dung harrten .

Bei den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden senkten
sich die Fahnen . Gauleiter Förster trat dann an den Sarg . Mit
erhobenem Arm grüßte er den Toten : „Parteigenosse Grübner !
Im Aufträge Deines Führers , des Führers unseres Volkes,
habe ich an Deiner Bahre einen Kranz niedergelWt .

"

Zur Beisetzung wurde der Tote nach Marienburg übergesührt
da die Grenzziehung von Versailles den Marienburger Örtsteil
Kalthof von seinem Friedhof getrennt hat . Ein endloser Zug
marschierte hinter dem Sarge her über die Nogatbrücke in die
deutsche Heimat . 10Ü0 Mann aller Gliederungen der Partei
gaben dem Toten das Geleit . In deutscher Erde angesichts des
ragenden Ordensschlosses Marienburg wurde er beigesetzt .

Ciano in Rom begeistert begrüßt
Rom , 24. Mai . Der italienische Außenminister Graf Ciano ist

von , seiner Berliner Reise am Mittwoch mittag wieder in Rom
eingetroffen . Nachdem er schon bei seiner Fahrt durch Italien
und besonders in Florenz überall mit Begeisterung begrüßt wor¬
den war , ist ihm bei seiner Ankunft in Rom di« herzlichste Auf¬
nahme bereitet worden. In dem festlich geschmückten Bahnhof
waren zu seiner Begrüßung von deutscher Seite Geschäftsträger
Botschaftsrat von Plefsen sowie der Landesgruppenleiter Ettel
erschienen , während sich von italienischer Seite mit zahlreichen
hohen Beamten des Außenministeriums , des Ministeriums für
Volksbildung , des Erziehungsministeriums und des Korpora¬
tionsministeriums die Minister Parteisekretär Starace , Bottai ,
Alfieri sowie die Staatssekretäre Teruzzi, Ricci und Bastianini
und der Generalstabschef der Faschistischen Miliz , General Russo ,
eingefunden hatten . Schon während der Einfahrt des Zuges
drWftetr "Graf ' Müno ' begeisterte Ovtttionen entgegen , denen die
herzlichste Begrüßung und Beglückwünschung durch die anwesen¬
den Minister folgte. Auf dem Bahnhofsplatz wiederholten sich
die begeisterten Ovationen für den italienischen Außenminister
und den Eeneralstabschef des italienischen Heeres, Staatssekretär
General Pariani , woraus sich Graf Ciano sofort in den Palazzo
Venezia begab.

Französische Militärberater für China
Tokio, 24. Mai . (Ostasiendienst des DNB .) Wie aus zuver¬

lässiger Quelle verlautet , soll die französische Regierung 3 0
Militärberater nach China beordert haben , von
denen bereits sechs in Tschungking eingetrofsen seien . Gut unter¬
richtete politische Kreise erklären hierzu , daß die japanische Re¬
gierung diese unfreundliche Haltung der französischen Regie¬
rung als Beweis für Frankreichs militärische Hilfe für China
betrachte und daß Japan daraufhin wahrscheinlich bei der fran¬
zösischen Regierung Vorstellung erheben werde.
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Sie ging zu Ekkehart hinüber und sprach leise mit ihm.

Gernot hörte das bedauernde und enttäuschte „Schade . . . ich
hatte mich jo gefreut , daß du bei uns sein würdest . . die
ganze Nacht" , und er lächelte. Wie sie doch alle an Roswitha
hingen !

War es « in Wunder ?
Er seufzte , reckte sich und gab Babette einen Wink . Sie

kam mit einer großen wollenen Decke, m die der Junge ein¬
gewickelt wurde . Babette nahm Kissen und Decke und trug
alles in das Schlafzimmer Frau Gernots hinüber , während
Gernot mit dem Jungen im Arm und Roswitha mit dem
Nachtlämpchen und den Medizinen folgten .

Unter her Leitung der jungen Frau ging nun alles
sehr schnell . Bald lag der Kranke bequem und sachgemäß
gebettet , Roswitha erneuerte die Umschläge und machte auch
noch eine Wadenpackung . Gern überließ ihr Babette alle
diese Handreichungen , die der Jüngeren und wohl auch Ge¬
übteren rascher von der Hand gingen als ihr .

Die Alte hatte Roswitha ja auch in ihr Herz geschlossen ,
sie war darum nicht eifersüchtig, wie es zuweilen langjährige
Dienstboten sein können, wenn eine Fremde ihnen still¬
schweigend ihre Pflichten aus der Hand nimmt . Sie sah , daß
alles gut und richtig war , was die junge Frau tat , und
fühlte Erleichterung . Nun trug sie doch nicht mehr allein die
Verantwortung .

' ' '

Roswitha schickte Babette zur Ruhe .
„Sollte ich Sie brauchen, dann rufe ich Sie ^

'
, versprach

sie der Frau , die jetzt die Aufregung zu spüren begann .
»Ja . gehen Sie , Babette , die gnädige Frau und ich über¬

nehmen die Wache"
, sagte nun auch Gernot .

Die Alte gehorchte , zögernd ging,sie zur .̂Tür. Ros-

Ich*

Ürber 200 siSuser io fische gelegt — 2000 Menschen obdachlos

Reval » 24 . Mai . Ein Brand von einem Ausmaß , wie ihn bis¬
her Estland wohl noch nicht erlebt hat , wütetx am Mittwoch in
der im südöstlichen Zipfel -Estlands -gelegenen Kreisstadt P -et -
schur . Das Feuer brach um 40 .30 Uhr in einem zur Aufbe¬
wahrung von Lumpen dienenden Holzschuppen aus und griff ,
von der lang andauernden Tr « ckenp e r i o d -e und von stürmi¬
schem Wind begünstigt , mit unheimlicher Geschwindigkeit um sich .
2m Lause einer Stunde stand das ganze Stadtzentrum in Flam¬
men. Zur Bekämpfung des Brandes wurden aus ganz Siidrst -
land Feuerwehren herbeigeruseu , darunter auch dir Feuerwehr
von Dorpat , die mit einem Sonderzng zu Hilfe eilte . Die Lösch¬
arbeiten wurden durch Wassermangel erschwert. Um 13 Uhr
MEZ . gelang es schließlich , des Feuers in der Stadt Herr zu
werden , nachdem über 10« Häuser, d . h. etwa die Hälfte der
Stadt , in Schutt und Asche gelegt worden waren . Unter den nie¬
dergebrannten Häusern befinden sich das Gebäude der Stadtver¬
waltung , zwei Banken , die städtische Apotheke, zwei Gasthäuser,
das örtliche Kino sowie Lagerräume mit reichen Warenvorrä¬
ten . Vier Straßen der Stadt wurden vollkommen zerstört .

Bon dem stürmischen Wind wurden die Funken etwa einein¬
halb Kilometer weit sortgetrage « , wodurch zwei Dörfer in der
Umgebung der Stad tin Mitleidenschaft gezogen wurden . Dort
wütete das Feuer noch um 18 Uhr abends . Man fürchtet, daß
von den Dörfern nicht viel gerettet werden kann.

Weitere Einzelheiten zur Brandkatastrophe in Petfch ^ -

Nach den letzten Meldungen sind durch -das Großfeuer j, ,
fchur, dessen Bekämpfung über vier Stunden in Anspruch >
insgesamt über 200 Wohnhäuser mit einer großen
Nebengebäuden vernichtet worden . Dadurch sind insgesaM ,
LVÜ0 Einwohner der Stadt obdachlos geworden . Zv § ^
sonen fanden den Tod, während acht verletzt wurden .

Neben den Feuerwehren ans verschiedenen Städten
lands nahmen an der Bekämpfung des Brandes auch
und Schutzkorpsverbände teil . Die Aufräumungsarbeit ^ ,

"

den durch die starke Rauchentwicklung äußerst erschwert ,
den bereits früher genannten Gebäuden wurden auch
tiche Elektrizitätswerk uud das Gemeindehaus in Asche
Der durch das Feuer verursachte Schaden soll nach vorlcinii
Schätzungen etwa zwei Millionen Kronen betragen .

Zur Versorgung der notleidenden Bevölkerung werde,
den umliegenden Städten große Lebensmittelvorräte herb
schasst, die durch das Schutzkorps zur Verteilung gelangen,
sind bereits eine große Zahl von Spenden zur Hilfeleistung «
die bedauernswerten Opfer der Katastrophe eingegangen.

Generaloberst Milch tn Rom
Besprechungen im Anschluß an den Vündnispakt

Berlin , 24. Mai . Im Anschluß an den deutsch - italienischen
Vündnispakt hat sich der Staatssekretär der Luftfahrt und Ge¬
neralinspekteur der Luftwaffe , Generaloberst Milch , im Auf¬
träge des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Eeneralstldmcrrschall
Gering , zu Besprechungen mit dem italienischen Luftfahrtmini¬
sterium nach Rom begeben. 2n seiner Begleitung befinden sich
der ehemalige deutsche Luftattach « in Rom , Oberstleutnant des
Eeneralstabes Hosfmann von Waldau , ferner Oberstleutnant
Polte , Hauptmann d. C . Schlichting und einige andere Offiziere
der Luftwaffe .

Eine unfreundliche Maßnahme in Chile
Berlin , 24. Mai . Der Leiter der Reichsbahnzentrale und D,

treter des Deutschen Nachrichtenbüros in Santiago , Voigt, s
kürzlich in rücksichtsloser Form «ms Chile ausgewiesen _
Diese Ausweisung eines feit Jahren in Chile ansäßigeu
dort zu beiderseitigem Nutzen wirkenden Deutschen ist der
derartige Fall in der mehr als hundertjährigen Eeschichk,
deutsch-chilenischen Freundschaft. Der wirkliche Grund füri
unfreundliche Maßnahme der chilenische« Behörden ist noch ,
bekannt .

Auch der Reichsarbeitsführer in Italien
Berlin , 24 . Mai . Der Reichsarbeitsführer Reichsleiter Kon¬

stantin Hier ! begibt sich auf Einladung Mussolinis am 25. Mai
zu einem kurzen Besuch nach Italien . Er wird am 29 . Mai in
Rom vom Duce empfangen und am folgenden Tage ans Ein¬
ladung des Staatssekretärs Tasfinari die Städte Littoria und
Eabaudia mit den meliorierten pontinischen Sümpfen besuchen.

Generaloberst Milch in Rom eingetroffen . — Besprechungen
mit Staatssekretär General Balle .

Rom , 24 . Mai . Staatssekretär Generaloberst Milch traf am

Mittwochmittag im Flugzeug in Rom ei«, wo er von Staats¬
sekretär General Balle , zahlreichen hohen Offizieren der italie¬
nischen Luftwaffe und vom deutschen Lustsahrtattache General
von Bülow mit militärischen Ehren empfangen wurde .

die Trauerseier für den von Polen ermordeten Danziger Et«,
Btgo , 25 . Mai . Während des ganzen gestrigen Tages

Züge mit deutschen Freiwilligen ein , die auf dem Bahn
einer riesigen Volksmenge erwartet wurden . Mit kling
Spiel marschierten die Freiwilligen durch die Stadt zum :
wo die Einschiffung erfolgte . Das erste der Transp
mit etwa 900 Mann an Bord verließ bereits gestern dm .
in Richtung Hamburg . Die Abfahrt der restlichen Schiffe ,
für den heutigen Donnerstag erwartet . Die deutsche
von Vigo bereitete den heimreisenden Freiwilligen einen I
lichen Abschied . Aus der unübersehbaren Menschenmenge, j
den Hafen umsäumte und die Freiwilligen stürmisch grüßte ^
schollen immer wieder Rufe wie „Arriba Alemania " und ,
Hitler ".

Am Nachmittag hatte er im Luftfahrtministerium eine NL -
stündige sehr kameradschaftlich gehaltene Unterredung mit
Staatssekretär General Volle . Abends fand im Fliegerhaus
zu Ehren des Staatssekretärs Generaloberst Milch ein Essen
statt , an dem außer den Herren seiner Begleitung und dem
deutschen Luftfahrtattache auch der Staatssekretär im Kriegs¬
ministerium , General Pariani . mit zahlreichen hohen Offizie¬
ren der italienischen Wehrmacht sowie leitende Persönlichkeiten
der faschistischen Partei teilnahmen . Vor Aufheben der Tafel
haben Staatssekretär General Volle und Staatssekretär Gene¬
raloberst Milch herzlich gehaltene Trinksprüche auf die Luft¬
waffe der verbündeten Völker ausgebracht .

Feierliche Aebergabe der alten Kampszeichen der RS
und SdP .

Reichenberg, 25 . Mai . 2n einer Kundgebung , an der
namhaften Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht ,
eine nach Tausenden zählende Menschenmenge teilnahmen, «
folgte am Mittwoch abend in Reichenberg die llebergib« 1
alten Kampfzeichen der NSDAP , und der SdP . in die !

'

der Stadt . Die feierliche llebergab «, an der der Reichsst
ter Konrad Henlein in seiner früheren Eigenschaft als FH
der SdP . teilnahm , erfolgte symbolisch für den ganzen Suteq
gau.
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Boliviens Außenminister zurückgetreien. Der bo
sche Außenminister Dr . Eduardo Diez de Medina ist ausl
sundheitsrückfichten zurückgetreien . Medina hatte seiM
die bolivianische Delegation zur Lima -Konferenz geführt̂

Weitere Spende der deutschen Freiwilligen . Die deckst
Freiwilligen in Spanien haben der spanischen Sozial»
450 000 vollständige Bekleidungsausrüstungen bestehende
Mäntel und Anzügen zum Geschenk gemacht . Die SoziaW
hat daraufhin ein herzliches Telegramm an den Best^
Haber der deutschen Freiwilligen , Generalmajor Freu*

von Richthofen , gerichtet , in dem sie sich für das EstH
das den Bedürftigen Spaniens zugute kommt , herzlich !"
dankt .
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witha schaute ihr nach und nickte ihr beruhigend zu, als sie
sich noch einmal umwandte .

„Sie brauchen keine Sorge zu haben , Babetje ; versuchen
Sie ein paar Stunden zu schlafen , damit Sie morgen frisch
sind und mich ablösen können "

, sagte sie leise .
Ja , ja , das würde sie tun . Sie wollte sich auch nicht

sorgen , es würde schon alles gut werden .
Die Knie zitterten ihr , als sie die Treppe Hinaufstieg .

Im Dachgeschoß lagen dir Zimmer der Hausangestellten ,
aber der Weg bis dorthin schien Babette endlos zu sein . Sie
hatte viel Angst ausgestanden , bis der Herr endlich heimkam ,
aber nun war alles gut . Schlafen würde sie nicht können»
aber sie wollte ruhen und für ihren Liebling beten .

Das matte Lämpchen im Krankenzimmer flackerte. Es
war noch eins der alten Öllämpchen , und Roswitha wunderte
sich darüber . Gernot erklärte ihr , daß die Kinder , als sie noch
kleiner waren , in Krankheitstagen immer dieses alte Öl¬
lämpchen im Zimmer gehabt hätten und daß sie es sehr
liebten .

Roswitha glaubte das zu verstehen . Dieses kleine Licht
hatte etwas Tröstliches , etwas Warmes ; es war lebendiger
als eine verhängte elektrische Lampe .

Die beiden Menschen, die am Bett des fiebernden
Jungen saßen , sprachen nur im Flüsterton miteinander . Die
gemeinsame Sorge spann ein heimliches Band um sie , aber
nur Gernot fühlte es . Roswitha war mit allen ihren Ge¬
danken bei dem Kinde , das im Fieber glühte und sich unruhig
hin - und herwarf . Wenn der Husten es hochriß , stützte sie
den Jungen , wenn Schmerz und Atemnot ihn quälten , sprach
sie tröstende Worte .

Einmal rief Bernd nach der Mutter . Da setzte sich Ros¬
witha auf Len Bettrand , schlang ihre Arme um ihn und
bettete seinen Kops" an ihre

'
Brust .

Die eigene Mutter könnte nicht liebevoller sein , dachte
Gernot , nahm Roswithas Hand und cküßte sie.

„Ich bin so dankbar , daß Sie da sind"
, flüsterte er , und

es überfiel ihn ein Verlangen , auch seinen Kopf an Liese
mütterliche Brust zu betten , die Augen zu schließen und nichts
zu suhlen , als daß Roswitha bei ihm war .

Als es zu dämmern begann , löschte Roswitha das NaO-

licht, ging zum Fenster und zog die Borhänge zurück .
„Wollen Sie nicht noch ein wenig schlafen , Herr Doktor«

fragte sie .
„Ich bin nicht müde , aber Sie sehen abgespannt ^

Kommen Sie , legen Sie sich hier auf die Couch, ich ^
Ihnen eine Decke.

"

Roswitha nickte .
„Eine Viertelstunde nur , dann bin ich wieder frisch

"

Sie sah noch einmal nach Bernd , der jetzt schlief. ^
Fieberröte war nicht mehr so stark, auch war der Atem iE
mehr so eng und hastig . Da legte sie sich hin , unL GerM
hüllte sie in die Decke, die er aus seinem Zimmer geholt hsE
Als er ihren Körper berührte , erschrak er vor dem Hetzen
Gefühl , das ihn durchzuckte . Rasch wanVte er sich ab un

setzte sich an Bernds Bett .
Von diesem Platz aus konnte er Roswitha nicht sehe -

aber er hörte ihren Atem , der in der Stille leise auf E
ab wellte und sich mit den unruhigen und mühsameren Atem '

zügen seines Jungen mischte . „
Der Himmel wurde Heller. Gernot sah, wie der erj

rosenrote Schein des Morgens im Osten aufleuchtete , unb "

die Sonne aufging , begann eine Amsel im Garten
zu singen .

Ein unwiderstehlicher Drang zog Gernot zu der sch-""

den Frau . ^
Was soll nur daraus werden ? dachte er verquält . D>

stand er bei ihr , schaute in das ruhige , im Schlaf entspa ""

Antlitz , und seine Lippen und Hände sehnten sich , es zu ^

kosen . ^
Du , warum durfte ich dich nicht früher finden ?

führte uns das Schicksal erst jetzt zusammen , nun er "

spät ' st ?
'

.D
Da öffnete Roswitha die Augen und war im 2^ 8?"

^
wach. Sie sah den Blick des Mannens , fühlte Erschrecken >

hielt ihm doch stand . Gleich darauf lösten sich ihre Aug«s>
^

ihm, wunderten durch das Zimmer , als müßten sie sich ^

Einzelheit einprägen .
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Was Befrei«»! Wr 2ö Jahren
Ms deutsche Freikorps den Bolschewismus zuriickwarfen
^ stza gefallest ! Ritza in der Hand deutscher Freikorps !

« u Dünabrücken im Handstteich genommen ! Diese Draht -
liehen nicht Nut die nationalen Kteise in

? „tschland freudig aufhorchen , sie fanden mindestens eine
Anio starke wenn auch andersartige Beachtung in London ,
Lri --- und Versailles !
^ Hatte sich da wieder ein schlagkräftiges deutscher Heer zu-
m'mmengefunden, bevor noch die deutsche Negierung das
Ar ailler Diktat unterschrieben hatte ? Verfügte Deutsch-
A«d trotz aller Waffenstillstandsbedingungen noch über sol-

militärische Macht , die die Elite der Sowjettruppen , die
Kitschen Schützenbataillone , zu schlagen vermochte ? Baute
«hutschland da im Osten nicht in aller Stille , so wie 106
'Jahre zuvor, eine neue Wehrmacht aus , die England und
-ttankreich um die Früchte ihres vierjährigen Ringens brin -
An konnten, die sie trotz oder mit Hilfe der 14 Wilsonschen
Unkte hereinzuholen im Begriffe standen ? Militärische
Sachverständige muhten diese Gefahr untersuchen . London
«nd Paris schickten sie nach Riga , um die Zahl der deutschen
Kuppen , die Riga erstürmt hatten , festzustellen.

§ s waren noch keine 8000 Mann Fronttruppen , die in
teispiellosem Handstreich Riga gewannen und die zahlen -
Mig fünfmal so grohe bolschewistische Westarmee zertrüm¬
merten . Wie - aber war das möglich ? Wie konnte ein Durch¬
such der Baltischen Landeswehr und der Eisernen Division
isnerhalb von knapp zehn Stunden bis zu einer Tiefs von
zg ja bei der Baltischen Landeswehr sogar 50 Kilometer
, « getragen und dann noch ein kilometerbreiter Strom .
Wr den nur zwei Brücken führten , überwunden werden ?

Fast alle Freiwilligen der Baltischen Landeswehr hatten
Eltern . Geschwister oder sonstige Verwandte in Riga . Cie
Be muhten , dah ein groher Teil ihrer Verwandten als
Affeln in den bolschewistischen Gefängnissen Rigas schmach¬
ten und eine jede Verzögerung , die den Sturm auf Riga
M nur ein oder zwei Stunden aufhielt , ein Massenblutbad
unter den Rigaer Volksdeutschen und konservativen Letten
tedeuten würde . Vor allem aber galt es , die beiden Düna -
brücken mit stürmender Hand zu nehmen , ehe die Bolschewi¬
sten auf dem südlichen Dünauser einen Widerstand organi¬
sieren konnten . Gelang es ihnen , die Dünabrücken nur einige
stunden zu halten , so war das Blutbad in den Eeiselge -
singnissen unvermeidlich , denn über Pontons oder Boote
« rfügte die Truppe nicht, um an anderer Stelle den lleber -
img über die Düna zu erzwingen .
Wenn auch damals vor 20 Jahren die meisten Menschen

liir das eine sahen : die Befreiung von den roten Schergen ,
je Errettung der Rechtsordnung und Kultur aus bolsche -

»istischem Thaos , so hat doch die nachfolgende Zeit mit
Mchjender Deutlichkeit zwei viel weiter greifende Folgen
offenbart . Aus dem Opfer - und Wehrgeiste der Freikorps
« wuchsen unter der politischen Führung Adolf Hitlers die
Turmtruppen der SA . und ss . Die Namen vieler SA . - und
-Führer , die zuvor Freikorpskümpfet waren , bilden hier -
r ein sprechendes Zeugnis . Zum anderen aber erfolgte

!»drch den Sieg vom 22 . Mai die Grenzziehung zum roten^ oskau , ja zu Moskau überhaupt , die Grenzziehung Awi-
n Europa und Asien . Lettland und die Baltischen Staa -
waren der alten europäischen Kultur zurückgewonnen ,

sienn auch bald darauf das divlomatiiche Ränkespiel Eng -
mds die Volksgruppen im baltischen Raume gegeneinander
Zte, um Deutschlands letzte Heeresmacht zu brechen , so
a doch das Ausmatz des Sieges vom 22 . Mai so weitrei -
d, dah Moskau an der Grenzziehung des . mitteleuro -
chen Raumes nichts mehr zu ändern vermochte .
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Srneral Schulenburg zur letzten Ruhe gebracht
Beisetzung in seiner mecklenburgischen Heimat

^»rrssinv, 24 . Mai . Nach dem Staatsakt in Potsdam wurde am
^twöch Friedrich Graf von der Schulenburg in seiner meck-

Wiurgischcn Heimat beigesetzt . Am Dienstagnachmittag war
A : Sarg von ^ -Gruppenführer Mazow und dem Gauleiter
^ RcichSstakthaltet Hikdebrand in Empfang genommen wör -

l,1»ie ihm auf dem Wege nach dem Familiengut Tresiow das
leit gaben. Am Mittwochnachmittag nahmen ein Ehrenba -
llvn der ss -Toten !opf -Standarte ..Brandenburg " sowie

irabvrdnungen des Artillericregiments 12 Rostock und des
Keichskriegerbündes vor dem Schloß Aufstellung . Reichs¬ter ^ Himmler traf in Begleitung ltz - Chefs seiner

Mämter , sowie Gauleiter und Reichsstatthalter Hildebrandt
sJurch ein Spalier von ^ -Männern bewegte sich der Trau -
K durch den Schlohpark, auf dem mit Tannengrün bestreuten
^e zu der herrlich unter rauschenden Eichen ^ gelegenen Fami -
strabstätte. Unter den Klängen des Niederländischen Dankge-
lks trugen ^ -Führer den Sarg an das Grab . Nach der Ein¬
igung durch den Geistlichen wurde der Sarg unter den Klän¬

gen „Preußens Gloria " und drei Ehrensalven in die Gruft
Mdgelassen . Darauf ergriff Generaloberst von Bock das

kjvort, um den Verstorbenen als einen Offizier und einen Herrn
des Wortes bester und schönster Bedeutung zu feiern . Auch

l -keichsfghrtzr ^ Himmler sprach Worte ehrenden Gedenkens
! verkündete , daß die ^ -Standarte Mecklenburg künftig Len

des Verstorbenen trägt .

Ausgerechnet England !
l Aauifche Zurückweisung der Ratschläge der „Times "

kNadri », 24 . Mai . In hiesigen politischen Kreisen erregte ein
Al der „Times " über Spanien Empörung , tn dem wieder
Ms in echt englischer Gouvernantenweise Spanien sogenannte

^ .läge erteilt werden bezüglich großzügiger Behandlung
^ Äscher " Gegner sowie liberaler Wirtschaftsführung . Auch

- Mionale Sender nimmt hierzu Stellung und ctinnert daran ,
T ^ugland wohl das letzte Land Europas sei, das ein mora¬
le Recht besitze , anderen Lehren zu erteilen bezüglich der
fdndluna politischer Eigner . Es sei nur erinnert an die

An Bekehrünasmcthoden in Palästina , Indien usw . Die
-Mut "

, welche England dort mit politischen Gegnern walten
-- könne schlechterdings nicht mit der Behandlung der eheiiiali-
>>̂ vien in Spanien verglichen werden , die nur dann bestraft

wenn sie gemeiner Verbrechen überführt seien . Bezüg-
Wirtschastsmethoden verbitte sich Spanien endgültig un-

? kne Ratschlage des perfiden Albiön . Spanien habe cs nicht
Belehrungen aus dem Auslande anzunehmen , sondern

klar die vom Caudillo vörgezeichnete Politik . Änerbe -
^ Aatschiüax dienten nur dazu, sich unbeliebt zu machen .

Sie ausgezeichnete Haltung ver italienischen flrmee
2m Zusammenhang mit der Unterzeichnung des deutsch - italie¬

nischen Freündschasts- und Bündnisvertrages sind Darlegungen
von besonderem Interesse , die die Zeitschrift „Die Wehrmacht" ,
beraüsgegcben vom Oberkommando der Wehrmacht, über den Be¬
such des Oberbefehlshabers des Heeres bei den Soldaten des
Imperiums veröffentlicht. Aus langwierigen Kämpfen um die
rnnere Einigvntz hervorgegangen , habe die junge italienische
Wehtinächt , die uns nach Abschluß des deutsch- italienischen Mili¬
tärpaktes noch näher am Herzen liege als bisher schoit , in einer
ganzen Reihe von Feldzügen und Kämpfen im Laufe der letzten
Menfchenalter glänzend die Feuerprobe bestanden. 2n den afri¬
kanischen Kriegen , im Weltkrieg, bei der Eroberung Abessiniens,
im spanischen Krieg sei der italienische Soldat ein harket , muti¬
ger , entschlossener und begeisterter Waffenträger seines Volkes
gewesen. Seiner materiellen und moralischen Stärke bewußt ,
könne Italien heute eins unabhängige Politik der Freiheit und
des Friedens sührSn , Hand in Hand mit dem Großdeütschsn
Reich . In dieseck Moüat habe der. Oberbefehlshaber des deut¬
schen Heeres, Generaloberst von Ärauchitsch , sich davori über¬
zeugen können, daß dcis faschistische Italien iaftlos äu der Ver¬
vollkommnung seines Machtinstrumentes aröeite . Heute versügc
das italienische Heer über 21 Armeekorps einschließlich des
libyschen Truppenvcrbandes . Motorisierte Divisionen , Alpen -
und Panzerdivisionen — im gaNzeki 14 — verliehen dem italie¬
nischen Heer die schnelle Schlagkraft , die der moderne Krieg for¬
dere. Charakteristisch für Italien seieti die Eebirgstruppen —
Alpini — und vor allem die schnellen Bersaglieri , in drreit
Reihen einst der Düte acdlent und gekämpft habe . Wäs dem

italienischen Heer, wie det fäschistischeü Wehrmacht überhaupt ,
eineü gaüz besonderen Wert gebe , sei , genau wie in Deutschländ.
nicht allein die numerische Stärke und Qualität det Ausrüstung ,
sondern der soldaiifche Geist , die faschistische Er¬
ziehung und Haltung des Volkes , die jeden Italiener
zum Waffenträger seines Volkes schon prädestiniere , bevor er
überhaupt , das

'
dienstpflichtige Alter erreicht habe.

Düs faschistische Italien sei heute auf dem Wege, eine See¬
macht aller st en Ranges zu werden . Der Marinehaus¬
halt habe sich zwischen 1924 und 1938 von 1,19 auf 2 Milliarden
Lire erhöht. Das Programm des Jahres 1939 sehe wiederum
eine erhebliche Verstärkung der Flotte vor. Die Notwendigkeit
dieser Stärke zur See habe der Duce einmal , in die knappen
Worte zusammengefaßt: „Während das Mittelineer für die an¬
deren eine Straße ist , ist es für uns Jtali -ner das Leben !" In
den Mobilmachungsproben der letzten Zeit und auch bei der Be¬
freiung .Albaniens habe es sich gezeigt , daß die Kriegsmarine des
faschistischen Italiens binnen weniger Stunden operationsfähtg
sein könne .

Die italienische Luftwaffe , die von Mussolini nach dem
Weltkriege aus den aüerdürftigsten Resten der Kriegsbestände
neu aufgebaut werden mußte, gehöre heute zu den stärksten und
einsatzfähigsten der Welt . Das habe sie vor kurzem erst wieder
auf dem spanischen Kriegsschauplatz bewiesen, wo sie — Neben
den deutschen Freiwilligen — zu den schärfsten Waffen des spa¬
nischen Generalissimus ' gehörte.

Bis nach den PfinMftzrierr . . .
ChamSerlain vertröstet ungeduldige Frager im Parlament

London, 24 . Mai . Gelegentlich einer Anfrage des Anführers
der Opposition, Attlee , ging Ministerpräsident Chamber -
lat n am Mittwoch im . .Unterhaus auf den jetzigen Stand der
cnglisch -sowjetrussischen Verhandlungen ein . Er wies darauf hin ,
daß „ noch gewisse Punkte aufgeklärt " werden
müßten und erklärte , er halte es daher für wahrscheinlich,
daß es möglich sei , daß man bezüglich sriner entsprechenden end¬
gültigen Erklärung bis nach den Psmgstferien des Unterhauses
zu warten habe.

„Müde Minister" in England ?
Gerüchte über Kabinettsumbildung im Juni

London, 24. Mai . Verschiedene Londoner Blätter lassen die
Gerüchte über eine umfangreiche Umbildung des britischen Ka¬
binetts wieder aüfleben . Den Zeitungsberichten zufolge soll die
Umbildung vor allem dazu dienen, „junges Blut " in das Kabi¬
nett zu bringen und den „krisengeschwächten " älteren Ministerneinen Teil ihrer schweren Bürde abzunehmen . „Daily Herald "
rechnet damit , daß sich diese Umgestaltung im Juni vollziehenwerde. Es würden folgende Minister berührt : Lord Runciman ,Lord Stanhope , Lord Zetland , Sir Thomas Jnskip , Oliver Stan¬
ley . „Daily Expreß" geht sogar so weit , Gerüchte zu verzeich¬nen , wonach Ministerpräsident Lhamherlain beabsichtige, seinAmt im Herbst niederzulegen. . Sowohl „Daily Expreß " wie
„Daily Mail " geben als Hauptgründe für die geplante Umbil¬
dung des Kabinetts das hohe Alter verschiedener Minister an .In politischen Kreisen sei die Redewendung „müde Minister "
immer häufiger zu hijren. „Daily Herald " betont , daß ver¬
gangene Nacht sich die Gerüchte über eine Neuwahl im kom¬menden Herbst wiederum verstärkt hatten . Anlaß zu diesen Ge¬
rüchten habe das Vekanntwerden der Tatsache gegeben, daß das
Zentralbllro der Konservativen Partei einen großangelgten Pro¬
pagandafeldzug für den Spätsommer plane , in dem vor allemdie Minister das Wort ergreifen sollen. Ueber 100 Kundgebun¬
gen seien bereits festgelegt. Ministerpräsident Chamberlainwerde den Redefeldzug am 24. Juni in Cardiff eröffnen.

Einkreisungsmaschine aus voüem Touren
Halifax soll „ernheizen " !

London, 24. Mai . Die Londoner Presse steht am Mittwoch im
Zeichen der Rückkehr des Außenministers Hord Halifax aus
Genf und sieht der Kabinettssitznng , die sich ausschließlich mit
der Frage der Einkreisungsverhandlungen beschäftigen wird , mit
größter Spannung entgegen. Mit deutlicher Nervosität versuchen
es die Blätter klarzumachen, daß nunmehr alles von der Stel¬
lungnahme des britischen Kabinetts abhängen werde . Lord
Halifax , so schreibt „Times " aus Genf, werde die jüngsten Vor¬
schläge für die EinreihuNg - Sowjetrußlands in die „Friedens¬
front " dem Kabinett im einzelnen unterbreiten . In großen Zü¬
gen seien sie bereits in London bekannt , und zwar werde nach
französischen Quellen vorgeschlagen, die drei Mächte sollten er¬
klären , daß ein Angriff auf eine von ihnen als ein Angriff auf
alle drei gelten solle, der sofortige Zusammenarbeit notwendig
machen würde . Weiter sollten die drei Mächte die Lage gewisser
kleinerer Staaten prüfen und beschließen , was sie im Falle eines
Angriffes auf einen von diesen tun wollten . Es scheine, daß in
den jüngsten Vorschlägen, die in der Hauptsache von franzö¬
sischer Seite stammten, außer Polen , Rumänien und Griechen¬
land auch andere Staaten „als die Interessen Englands , Frank¬
reichs oder Sowjetrußlands berührend " enthalten seien. Der
Korrespondent muß dann allerdings zugeben, daß bis jetzt weder
in Genf noch in London ein Beschluß gefaßt worden sei.

Eröffnung des Wenlischen ReichsberOwrlikaW
'es

Würzbnrg . 24 . Mai . In Anwesenheit von Vertretern der Par -
»ei und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht und der Behörden
eröffnete am Mittwochvormittag Ncichsstndetenführer Dr . Scheel
den studentischen Neichsberufsweitkampf 1939 40 . Er gab die
Sparten . und Rahmenthemen des 5 . studentischen Leistungskam¬
pfes bekannt.

In Fortsetzung des bereits im vergangenen Arbeitsiahr dvrch-
gesührten ersten deutsch-italienischen studentischen Leistungskäm-
pfes wird , so fuhr Dr . Scheel fort , im kommenden Jahr eine nöch
weitergehende Zusammenarbeit an gemeinsamen Aufgaben zwi¬
schen dem nationalsozialistischen deulschen Studcntentum und der
studentischen Jugend der mit Deutschland befreundeten Nationen
folgen . Hauptamtsleiter Selzner übermittelte die Grüße des
Rcichsorganisaiionsleiters und Leiters der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley . Selzner sprach darauf über „Der Wettkämpfge¬
danke in det deutschen Sozialpolitik "

. Mit dem Gesang der na¬
tionalen Lieder fand der Eröffnungsakt seinen Ausklang .

Neue Offizierslaufbahn
lleberführung der Ingenieure in die Offizierslaufbah «
Berlin . 24. Mai . Der Aufbau der Wehrmacht hat in unvorher¬

gesehenem Maße zum stärksten Einsatz der Technik , insbesondereder Motorisierung und des Festungsbaues , geführt . Zwangs¬
läufig entstand hierdurch in kürzester Zeit em Truppen -
ingenteur - Kotps , das sich aus Fachleuten aus der In¬
dustrie ergänzte . Füt den ersten Aufbau dieses Korps würden
die Truppeningenieure als Wchrmachtsbeamte übernommen . Die
Truppeningenieure sind inzwischen Mit den Truppenteiken völlig
verwachsen und fö ein Bestandteil der Truppen geworden . Aus
diesem -Grunde und aus den Erfahrungen der drei Einsätze det
Wehrmacht seit Frühjahi 1938 ergab sich die Notwendigkeit der
völligen militärischen Einreihung dieser Beamten . Daher hat der
Führer die Gründung eine -- Osfizierslaufbahn
<Jng .) angeordnet und besohlen, daß die bisher beamteten Trup¬
peningenieure zu den Jngenieuroffizieren übergeführt werden ,
soweit sie die Voraussetzungen dafür erfüllen . Damit ist eine
neue Osfizierslaufbahn im Heere geschaffen . Außer
den bereits im Heere vorhandenen Truppeningenieuren können
Abiturienten , die in jeder Winsicht sür den Osfiziersberus taug¬
lich sind und technisches Interesse haben , diese Laufbahn ein-
schlagen . Sie werden als Offiziersanwärter nach Ableistung
eines Teiles der Wehrpflicht zur weiteren Ausbildung zur wehr¬
technischen Fakultät kommandiert, beenden dort ein vollständiges
Hochschulstudium mit der DiplomingenieUr-Prüfung der einschlä¬
gigen Fachrichtung, werden dann zwei weitere Jahre als Fähn¬
riche und Oberfähnriche zur Sonderausbildung zu verschiedenen
Dienststellen des Heeres kommandiert und nach Ablegung det
zweiten Staatsprüfung zum Offizier (Jng .l gewählt . Die Be-
sörderungsaussichten in dieser Laufbahn sind günstig.

Studierende des Jngenieurwesens ( Maschinenbau, Elektrotech¬
nik, Bauingenieur - und Vermessungswesen) oder für eine gewisse
Uebergangszeit auch bereits geprüfte Diplomingenieure , die im
Jngenieurberuf tätig sind , können sich jederzeit für diese Lauf¬
bahn melden. (Inspektion des allgemeinen technischen Truppen¬
dienstes. Berlin W 33 , Lützowufer 13 .)

Tagung
der Deulschen Röntgen -Gesefffchafl

Stuttgart , 24 . Mai . Am Mittwoch wurde unter starker Be¬
teiligung im Konzertsaal der Liederhalle die 30. Tagung der
Röntgen -Gesellschaft . Rsichsgesellschaftz . der deutschen Röntgen¬
ärzte , eröffnet . Die Veranstaltung ist die zweite großdcuksche Ta¬
gung der Gesellschaft .

Der Vorsitzende der Deutschen Röntgen -KefeMchaft sprach eine
Reihe von Ehrungen aus : Professor Dr . Frick -Verlin wurde dieRieder -Medaille verliehen . Zu Ehrenmitgliedern wurden er¬nannt : Professor Dr . Dietlen -Saarbrücken, Prof . Hans Meyer -
Bremen ; zu korrespondierenden Mitgliedern : Professor Nakaid-
zumi- Tokio , Dr . Gil -Spanien , Dr . Esgluerra -Bogota , Dr . Pen -
dergratz-Philadelphia , Dr . Reynolds -Detroit , Dr . Camp -Roche -
ster , Dr . Chambetlain -Philadelphia , Dr . Sosman -Vostön, Dr .Moore -Saint Louis . An den Führer , „den großen deutschen
Arzt, der unser Volk wieder gesunden läßt "

» wurde ein Tele¬
gramm übersandt . Stadtkämmerer Bürgermeister Hirzel Lber-
brachte die Grüße der Stadt der Ausländsdeutschen, der Rektor
der Technischen Hochschule Stuttgart , Professor Dr . Schönhardt ,die Grüße der Technischen Hochschule Und der Universität Tü¬
bingen . Der stello . Reichsgesundheitsführer Dr . Blome über
brachte die . Grüße und Wünsche des Rcichsgesundheitsführers ,Staatsrat Dr . Conti . Anschließend begannen die wissenschaftlichen
Sitzungen . Zunächst sprach Professor Holfelder-Franksur .t ä . M .über „Organisation des Röntgendienstes an Universität und
Krankenhaus " . In der Aussprache nahmen zahlreiche Aerzte zuden angeschnittenen tragen Stellung .

Von Rtbbentrop empfing den jugoslawischen Kultusmi¬
nister . Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben -
trop empfing am Dienstagnachmittag den aus Anlatz der
Gründungsfeier der Deutsch-Jugoslawischen Gesellschaft in
Berlin weilenden jugoslawischen Kultusminister Cirtc .

England weigert sich , seine Schulden za zahlen . Die bri¬
tische Botschaft antwortete auf die übliche Mahnüng , die
Mitte Juni fällige Kriegsschuldenrate zu zahlen , datz Eng¬land zu Verhandlungen über die Schuldenfrage bereit sei.
sobald sich Aussicht auf eine befriedigende Lösung biete .
England will also auch diesmal nicht zahlen . Rumäniens
Antrag auf Schuldenrevision ist vorläufig auf Eis gelegt .
Das Schatzamt sucht nach dem Wege , um dem Kongretz eine
weitgehende Herabsetzung der Schuldsumme schmackhaft zu
machen.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr Januar bis
März 1939 wurden 145 Schwarzhörer gerichtlich verfolgt
und 96 rechtskräftig verurteilt , davon fünf zu Gefängnis¬
strafen von zwei Tagen bis zu einem Monat und 91 zu
Geldstrafen von 3 RM . bis 150 RM .

Wie sorgst Du beizeiten für Weib und Kind,
wenn sie nicht reiche Erden sin - ? Durch eine FestensverstcherunA .



Mlzrl-l Inlefpistmloa mia knktsn !

Wenn man heute einen Rückblick aus vier Jahre Erzeugungs¬
schlacht in Baden wirft , dann tann man mit Stolz feststellen ,
dag Badens Bauernschaft allen Schwierigkeiten zum Trotz unter
Einsatz, der letzten Kräfte bedeutende Ausgaben gemeistert hat .
Man muß dabei berücksichtigen , daß die verschiedenartigen , un¬
beeinflußbaren Witterungseinflüsse immer wieder hemmend aus
eine Entwicklung einwirken konnten, die unter Einsatz großer
Mittel und emsigen Fleißes eingeleitet wurde .

Im badischen ltzetreidebau ist beispielsweise der Ertrag je
Hektar von 16,8 Doppelzentner im Vierjahresdurchschnitt 1931/31
aus 18,2 Doppelzentner je Hektar im Durchschnitt der 2ah ?e
1935/38 angestiegen . Das bedeutet eine Zunahme um 8,5 'H .
Auch auf zahlreichen anderen Gebieten sind beachtenswerte Er¬
tragssteigerungen erzielt worden . So ist der Kartosfelertrag
im Durchschnitt der Jahre 1935/38 um nicht weniger als 23 ^
größer , als derjenige der Jahre 1931,31 . Im Zuckerrübenbau
ist der Ernteertrag im gleichen Zeitraum um 17 gewachsen .

Alle diese Erfolge können aber nur dazu aneisern , trotz Leute¬
not den beschrittenen Weg zur deutschen Selbstversorgung mit
Lebensmitteln weiter zu gehen. Wir sind gewiß, daß die ba¬
dische Landwirtschaft auch in der Zukunft ihre Pflicht erfüllen
wird .

Die nationalsozialistische Gesundheitspflege marschiert.
Bürbach erhält einen NSV . -Kiudergarte ».

Wenn wir in den letzten Tagen berichten konnten, daß die Ge¬
meinde Sulzbach durch die Zusammenarbeit der Kreisamtslei¬
tung der NSV . des Bürgermeisters und Hoheilsträgers der Ge¬
meinde und Mithilfe der Bevölkerung einen Erntekindergarten
errichten konnten, der mit einmal all die Sorgen und Nöten
der Landfrau in Bezug auf die Betreuung der Kinder während
der Sommerarbeit beseitigt und nun nach etlichen Tagen be¬
richten können, auch die hübsch gelegene kleine Gemeinde Bür¬
bach im Albtal , wenig oberhalb Marxzell hat nun auch ihren
NSB . -Kindergarten , dann muß man sagen, die nationalsozia¬
listische Gesundheitspflege im Kreis Karlsruhe marschiert dem
Ziel entgegen : Jeder Gemeinde ihren NSV . -Kindergarten .
Dieser nun wieder neu errichtete RSV . - Erntekindergarten in
Bürbach ist in Bezug auf seine Einrichtung mustergültig und
wird , da seine Einrichtung dem eines Dauerkindergartens
gleichkommt, nach Abschluß der Erntezeit zum Segen der ganzen
Gemeinde als Dauerkindergarten weitergeführt werden . Im
Herzen dieser kleinen Gemeinde liegt das alte , aber sehr sest
aus Quadern gebaute Rathaus , in dem der neue NSV . - Kinder -
garten sein Stätte gesunden hat . Wenn schon die Dekoration
des Hauses Freude erweckt , so erst recht der große, Helle Raum ,
der von der Gemeinde frisch hergerichtet wurde und in dem
sich in Zukunft die kleinen Buben und Mädels zu einer Ge¬
meinschaft zusammenfinden.

Durch einen Baum erschlagen.
Bernau/Schw ., 2l . Mai . Der 50jährige Waldarbeiter Ar¬

tur Meier , der mit Absagen eines durch den Sturm entwurzel¬
ten Baumes beschäftigt war , wurde durch den sich zurückschlagen¬
den Stamm getroffen und tödlich verletzt. Witwe und sieben
Kinder trauern um ihren Ernährer .

Pforzheim . 24 . Mai . sBetrunkene wurden ein -
gelocht . ) Zwei Personen , dis man in der Nacht zum
Sonntag völlig betrunken aus der Schulstraße aufgesunden
hatte , wurden von der Polizeidirektion mit drei Tagen Hast
bestraft . Die beiden mußten ihre Strafe sofort antreten .

Kirrlach b . Bruchsal, 24. Mai . (E u r k e n a n b a u
nimmt zu .) Aehnlich wie in anderen Dörfern Spargel
oder Erdbeeren gepflanzt werden, so ist Kirrlach besonders
dem Eurkenanbau zugetan . Aus der Gemarkung werden
schon über 500 Ar mit Gurken bepflanzt . Die Größe der
Fläche beweist , welche Bedeutung dieser Pflanze im Wirt¬
schaftsleben des großen Bruhraindorfes zukommt .

Stahringen» 24 . Mai . (Todaufden Schiene n . ) Auf
dem Heimweg von der Arbeitsstätte machte am Montag ein
Bahnarbeiter im Bühel -Tunnel einen grausigen Fund . Ne¬
ben dem Geleise lag eine männliche Leiche mit abgetrenn¬
tem Kopf. Die Bahnpolizei identifizierte die Leiche als den
16jährigen Lehrling Ernst Straub aus Engen . Ob es sich
um einen Unfall oder um einen Selbstmord handelt , konnte
nicht festgestellt werden.

Zehnlsge - Wetterdienst
Ein wertvoller Ratgeber des Bauern — Wettervorhersagen

für die Landwirtschaft
Ab 31. Mai bis zum 27 . September wird über

alle Neichssender, durch die Anschlagbretter des
Reichsnährstandes und durch die Presse wieder der
10-Tage -Wstterdienst bekanntgegeoen, der eins wert¬
volle Unterstützung der bäuerlichen Planungsarbeit
bedeutet .

NSK . Im Zusammenhang mit der Erzeugungsschlacht hat das
Bauerntum ein besonders großes Aufgabengebiet zur Sicher¬
stellung der Ernährungswirtschaft übertragen erhalten , bei dessen
Durchführung letzten Endes nicht nur die erzeugungstechnischen '
Mittel , sondern auch Gunst oder Ungunst der Elemente eine
wesentliche Rolle spielen. Es kommt darauf an , alle Gefahren
einer ungünstigen Beeinflussung der Erzeugung durch die Wil -
terung soweit wie möglich auszuschalten. Die wissenschaftlichen
Erkenntnisse der modernen Meteorologie und ihre prognostischen
Leistungen sind so weit gediehen und so zuverlässig geworden,
daß man sie viel systematischer anwenden vnd weit gewissen¬
hafter befolgen sollte . Für die Beurteilung dieser Frage nach
einer wirtschaftlichen Anwendung der meteorologischen Erkennt¬
nisse ist bei den unabstreitbaren Leistungen der Wissenschaft allein
der neuzeitliche Wirtschaftsberater zuständig, dessen Aufgabe es
ist , alle nur vrrsügbaren und im praktischen Einsatz anwendbaren
Mittel des Bodens , der freien Rain : und der schassenden Be¬
völkerung für die Nationalwirtschaft zu erfassen . In djeser Be¬
ziehung kommt es bei -der angewandten Meteorologie darauf an ,
die verschiedene Formen des W ' tters In den Kreis aller Ar¬
beiten und Berechnungen zu ziehen , speziell die Wettervorher¬
sagen in die direkte und indirekte Scbadcnverhiitung einzuschatten
und ihre Befolgung zu einer Pflicht zu machen .

Es ist bei der Zielsetzung des Vicrjahresplanes die Frage zu
stellen, ob man aus Gleichgültigkeit auch siir die Zukunft un¬
gezählte Kleingärten , Aecker und Felder den unvermeidlichen
Folgen in Form vcn Schäden und Nachteilen üoera ttworten
kann, die sich zwangsläufig aus der Nichtbeachtung der Wer/er -
vorhersagewBrratung ergeben, während ans anderen Gebieten
in mühseliger Kleinarbeit für jNes Fleckchen I -md d ' e Barele
der Erwiionng '- ^ i ^ ,,^ dnrchgesührt und jede kleinste Menge
Altmaterial gelammelt mttd .

Mit der - r -Kt -' -Dn Anwendung der kurzfristigen Tagea -
prognosen ist der vlaninä/nae Einsatz der Wettervorhersagen für

Karlsruhe , 21. Mar . Wegen Hausfriedensbruchs unv Ur¬
kundenfälschung hatte sich vor dem Karlsruher Schöffengericht
der 51 Jahre alte , erheblich vorbestrafte Jude Bruno Israel
Loewy aus Berlin zu verantworten . Der Angeklagte hatte
im Dezember und Januar wiederholt die Spielbank in Baden -
Baden besucht , obwohl ihm bekannt war , daß Juden der Zu¬
tritt verboten ist . Er löste , sich als Heinz Lester ausgebend ,
Eintrittskarten , die er mit dem falschen Namen unterschrieb.
Beim letzten verbotenen Besuch in der Spielbank wurde er er¬
kannt und festgenommen. Das Schöffengericht sprach gegen den
Angeklagten eine Eefängisstrafe von vier Monaten und zwei
Wochen aus . Von einer weiteren Anklage wegen Betrugs
wurde der Angeklagte Mangels Beweises freigcsprochen. Er
nahm die Strafe an .

ten Instrumente , um diese andern Tags in öffentlichen L« tẑ .
stalten oder Pfänderstellen zu „versilbern "

. Wurde er von P^ ,
frauen oder Saaldienern überrascht, wies er sich mit fpfizN
Papieren aus . Auf diese Weise stahl Pf . Musikinstrunr«,̂
meist Handharmonikas , im Gesamtwerte von über 7000 RH

Beinahe den eigenen Sohn erstochen

N-n

Sechs Jahre Zuchthaus für einen Jnstrnmentendieb
Mannheim , 21 . Mai . Die 1 . Große Strafkammer verurteilte

-cn 30 Jahre alten Heinrich Pserdekämper aus Rüdinghausen
als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher im Rückfall zu einer
Zuchthausstrafe von sechs Jahren und sünf Jahren Ehrverlust .
Außerdem hielt es die Strafkammer für dringend geboten , die
Sicherungsverwahrung anzuordnen . Pserdekämper ist wegen
Diebstahls und Betrügereien schon mehrmals vorbestraft und
wurde bereits 1926 in einer Zwangserziehungsanstalt unterge¬
bracht . 1933 31 verübte Pf . die ersten Jnstrumentendiebstähle in
Berlin , Halle , Leipzig und anderen Großstädten Mitteldeutsch¬
lands ; insgesamt wurden ihm 37 Fälle nachgewiesen. Hinzu
kam noch eine Reihe von Manteldiebstählen . Für diese Straf¬
taten erhielt Pf . viereinhalb Jahre Gefängnis und zwei Jahre
Ehrverlust . Er verbüßte die Strafe bis Februar 1938 . Aus den
Jahren 1933 31 noch gut routiniert , spezialisierte sich nun Pf .
auf den Jnstrumentendiebstahl . Er suchte nachts Konzertkaffees
oder Vars auf und stahl die von den Musikern dort aufbewahr -

Stuttgart , 21 . Mai . Unter der Anklage eines Verbrechens br,
verjuchten Totschlags stand, der 59jährige Ernst Stängle
Benningen ( Kr . Ludwigrburg ) vor dem Stuttgarter Schwur»»,
richt. Er hatte am Nachmittag des 26 . November v . Jz . feine,
23jährigen Sohn Heinrich im Streit ein Stilettmesser iief j,
die Brust gestoßen und ihn dabei sehr gefährlich verletzt . D-pz
einer glücklich verlaufenen Operation konnte Heinrich Stiingl ,
das Leben gerettet werden . Der Angeklagte ist Vater von neun
Kindern , von denen sechs verheiratet sind . Die drei Ledigen ,
zwei Söhne und eine Tochter, leben im elterlichen HaushM
sind aber auswärts berufstätig . Zank und Streit sind in
Familie an der Tagesordnung , da der Pater dem Trunk erge¬
ben ist . Die beiden zu Hause wohnenden Söhne Ernst und Hein¬
rich haben die elterliche Landwirtschaft , mit der noch ein Milch .
Handel verbunden ist, durch ihrer Hände Arbeit nach Feierabend
zwar wieder etwas hochgebracht : der Vater weiß ibnen hierfür
wenig Dank, sondern bezichtigt sie vielmehr der Faulheit und
Schlechtigkeitgegenüber ihrem Vater . Am Tag der Tat hatte der
Angeklaate wieder einmal einen sehr ausgiebigen Frühschoppen
mit anschließender Bettruhe gemacht , aus der er durch das laute
Geschimpfe seiner Söhne im Nebenzimmer geweckt wurde. Di»;
rief den Angeklagten au ? den Plan , wobei unter beiderseitigen
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Bedrohungen die Tat erfolgte . Das Schwurgericht erkannte aus
drei Jahre Gefängnis , indem es dem Anaeklagten mildernd«
Umstände zubilligte , die hauptsächlich in seinem schon vorge¬
schrittenen Alter erblickt wurden.
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die nationa ' wirtschastlichen Zwecke natürlich bei weitem nicht
erschöpft . Wir mästen immer wieder auf die h > uerragen ^en
Leistungen und Möglichkeiten der laugirütigcn Mettcrvsrh -r-
sage Hinweisen , die das Forschungsinstitut tür langsrllttae Witte -
rungsoorheriaae in Bad Homburg v . d . Höhe unter Leitung des
Professors Dr . Baur entwickelt hat . Es ist bei der großen Be¬
deutung dieser Zehntagevorhersagen für die Landwirtschaft schon
mancher eindringliche Hinweis erfolgt , da der Bauer nach ein¬
stimmigem Urteil aus Grund dieser Prognosen in der Lage ist ,
seine Feldarbeiten auf weite Sicht hin auf eine zuverlässige
Grundlage zu stellen .

Wenn wir von der Notwendigkeit einer orxgnisatersichen Er¬
fassung der Veratungcformen und einer pflichtgemäßen Mcsol-
gung dieser Beratung durch die bäuerlichen .Krelle sprechen , so
dürften genügend Organisationstalente und sachliche Kräfte vor¬
handen sein , um ' die Wettertunde in der skizzierten Form um¬
zugliedern . Man wird vielleicht noch fragen , wie man sich die
praktische Anwendung in der Landwirtschaft , etwa in der Form
der Schutzmaßnahmen, denkt . In erster Linie bestehen diese in
einer unverzüglichen Durchführung solcher Fe ' K- und Eentearbe !-
tcn , die aus Grund der jeweiligen neuesten landwirtschaftlichen
Wettervorhersagen keinen Au^chub weh ? vertragen können, w 'nn
nicht die Gefahr bestehen soll , daß diele Arbeiten ein oder m eh¬
rere Tage sväter vielleicht infolge der Wetterunhilden unmöglich
werden und die Feldfrucht damit ungünstige Beeinflussungen
erhält .

Nein technische Schutzmaßnahmen, die namentlich die Früh¬
jahrsmonate gegenüber Frostschäden erfordern , sind heute schon
im Wein - und Gemüsebau industriemäßig vorbereitet , so daß
ein allgemeiner Einsatz lediglich eine Frage der finanziellen
und gebrauchstechnisch schulnngsmäßigen Richtung ist . Zrvei-el -

, Ios kann die Fachindustrie im gegebenen Falle auch sehr bald
mit neuen Erzeugnissen bereitstehen, die für Spezialaufaaben in
Frage kommen . Jedenfalls bietet auch der Punkt „Schutzmaß¬
nahmen als zweite Konsegenz der angewandten Meteorologie "
keine unüberwindlichen Hindernisse. Wie nötig aber oft diese
Schutzmaßnahmen sind , zeigte der letzte Frühling mir seinen
vielen heimtückischen Nachtfrösten.

Wir haben hier skizziert , in welchem Ausmaße Saatgut und
Feldfrucht zum Nachteil unserer Ernährungswirtschaft schon in
den Gärten , auf den Aeckern und Feldern verloren gehen, und
wie man diele Verluste durch den Einlatz von Spezialrrkennt -
nissen der zuständigen Wissenschaft nicht nur vermindern U"d
verhindern , sondern, bei einem folgerichtigen Ausbau > s Pesi-

Karlsr -the , 24 . Mai . (Freikorpskümpser tres ,
sen si ch . ) An Pfingsten treffen sich die badischen und be¬
nachbarten Angehörigen der 'ehemaligen Freikorps in
Karlsruhe zu einer Gedenkfeier aus Anlaß der 20jährigen
Wiederkehr der Bildung der Freikorps . Die Angehörigen
der ehemaligen badischen Freiwilligenverbände werden be¬
sonders stark vertreten sein . Das Programin enthält u . a.
folgende bemerkenswerte Veranstaltungen : Pfingstsamstag
im Colloseumssaale Gedenk - und Wiedersehensfeier , Weihe
der neuen Kameradschaftsfahne. Pfingstsonntag vormittags
Enthüllung des Ehrenmals für die Toten der Freikorps
durch Gauleiter Rerchsstatthaltrr Robert Wagner . Nachmit¬
tags Kameradschaftstressen im Eolosseum . Das nach den
Plänen des Städt . Hochbauamtes erstellte Ehrenmal wird
das erste Denkmal dieser Art in Deutschland sein .

Ka.rlsr " he, 24 . Mai . (N a m e n s v e r l e i h u n g .) Im
Nahmen einer Feierstunde aur dem Deutschen Studenteniag
in Würzbnrg am Dienstag erhielten mehrere Kameradlchai -
t»n des NSD . - Siudcutenbuudes unseres Gaues durch
Neichsstudentenführer ^ -Oberführer Dr . G . A . Scheel ihre
Namen verliehen . Die'e Namen der NSDStV .-Kamerad-
schasten find Ausdruck einer ruhmreichen Vergangenheit , ei¬
ner kämpferischen Gegenwart und einer stolzen Zukunst .
Folgende Stuken . enbrurd .-gruppen unseres Gaues bekam :»
ih- e Namen. : Badische ', SiaaGiechnikum Karlsruhe : Kame-
rK ' chaK . Loretto"

: lch >. ' " ersität Freiburg : Kameradschajt
„ Kä.rnGn "

, Kameradschaft „Erwin * on Steinbach"
: Rhei-

ptt -n» Ingenieurschule Mannheim : Kameradschast „Lilien¬
thal " .

Karlsruhe , 24 . Mas . (Berufung .) Wie uns aus Stutt¬
gart gemeldet wird , scheidet der dortige Archivdirektor Dr.
Slenzel mit dem 31 . Mai aus den Diensten der Stadt Stutt¬
gart aus . Gr ist als Direktor an das Grnerallandrsarchi»
Baden in Karlsruhe berufen worden.

Karlsruhe , 24 .. Mai . (D e r n e u e B ä derreferent .j
Als Nachfolger von Negrerungsrat a . D . Graf wurde du
Direktor der Bäder - und Kurverwaltung Baden -Baden . Os¬
kar Banmann , aus Vorschlag des Leiters des Landesfrsm -
denrerkehrxverdand ' s Baden vom Präsidenten des Reichs-
fremd :nverkehrsve','bandrs-, Staatssekretär Esser , zum Bä-
Krrr -Krenten des Landessremdenverkehrsserbandes Baden
berufen.
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Mannheim , 24 . Mai . (Todesfal l . ) In Ziegelbausen
starb nach langem schweren Leiden Kammersänger i . R . 2s>
acknm Kromer , Ehrenmitglied des Mannheimer National -
Theaters .

Mannheim , 24 . Mai . (Oessentliche Belobung )
Im Namen detz Führers wurde Herrn Karl Sauer in KetH
der am 3 . Januar 1939 den Volksschüler Friedrich Schwab
aus Ketsch durch mutiges und entschlossenes Handeln vom
Tode des Ertrinkens im Altrheän gerettet hat , eine öffent¬
liche Belobigung ausgesprochen.

Pforzheim . 24 . Mai . (V o r s i ch t b e i in K l e i d e r rei¬
nig e n . ) Ln der KLchr eines Hauses der Venckiserstraße ent-

Hunden

D^ aft

stand durch Gasoliudämpfe, die sich beim Kleiderreimae«
entwickelt hatlrn , und dir durch das Herdfew

tioe verlagern könnte. W . L.

^ euer zur Entzün¬
dung kamen , eine Explosion . Dabei wurde die Wand zum
l -5en Kücbs und Abort eingedrückt . Gleichzeitig brach
Brand aus , der aber noch rechtzeitig von Nachbarn gelöscht
werden konnte . Wie durch ein Wunder kam die mit dem
Kleidrrreinigen beahärtigie Frau mit dem Schrecken davon.
Der Sachschaden beträgt einige tawend Mark .

Pforzheim . 24. Mai . (S i t t l i ch k e i t s v e r b r e ch e r )
Die Große Straikammer verurteilte den lediaen 31 Iaw °
alten Werner Schablel in Nsorzheifn wegen 12 vollendet"
und zwei versuchter Sittlichkeitsverorechen, sowie wegen tau
licher Beleidigung in drei Fällen , begangen an Kindern E
ter 14 Jahren , zu einer Grsamtzuchthausstrafe von W
Jahren und fünf Jahren Ehrverlust .

Neberlingen , 24 . Mai . (Erdrutsch e .) An der AbflE
ßielle des Deisendorfer Weihers unterhalb des Königshvi ^
baben sich durch den anhaltenden Negen erhebliche Erdm«d
sen gelöst , sodaß die Gefahr des völliaen Durchbruchs d» ,
Weihers bestebt . Nachdem schon von Einwobnern aus Deu :
sendorf versucht worden war . die Eefabr zu bannen ,
in den Nachmittagsstunden der Ueberlinuer Löschzug ab" '
liert . Mit Balken , Pfosten und Ziegelbrncb w'" de dem
serdruck entgegen gearbeitet und der am Weiherende âna ^
legte Ablauf erweitert . Am Eingang des Hödinger
ereignete sich ein Erdrutsch, der eine Ueberichwemmuna «Zs
Stauweihers zur Folge hatte . Etwa 200 Kubikmeter Er
stürzten in dis Tiefe und rissen 20 Bäume mit . Sowohl o

Fahrweg wie auch der Tobelweg sind verschüttet. i
Lengen b . Engen , 24 . Mai . (Tö dl i che r U n fa l l-1,A

einem Steinbruck, in Tengen ereignete sich ein tödlicher
glücksfall. Der 18jährige Pirmin Weber , der in der NAl
des Baggers beschäftigt war . wurde , als der Bagger
drehte , von diesem so unglücklich erfaßt und an den FeM' -
gedrückt , daß ihm der Brustkasten eingedrückt wu ^de . Be^ ,
nim"slos wurde der junge Mann nach Hause gebracht , ,
er kurz nach dem Unfall starb.
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Sadens Westwall vor zerci Lahren
MSgaog durch dle Vefesttsungsanlagen ßn vaden in vergangenen 1al,rl,underten — wehrhaftes Land ohne wehrhafte MSnner

krinnerung an den lütkenlonis

1 ergangenen Woche besichtigte der Führer aus seiner
^^ siahrt auch die Befestigungen am Oberrhein . Ein

^ dlichcr Wall von Beton und Stahl , hinter dem im
" "

in .Doll in Waffen " stehen wirü , schützt unser Land
^ fremden Zugriff . Angesichts dieser Tatsache crin -

uns der Zeit , da ein überragender Feldherr linier

rn a ausgedachten System von Befestigungsanlagen aus
^ « aNwald und im Rheintal dem Ansturm aus dem
widerstand bot . Vor und nach ihm wurden die Schau »
"

«ben die Wälle erstiirmt , weil Eigennutz und Zwie -

deutsche Widerstandskraft lähmten .

ledige Bedrohung ans dem Westen veranlagte Kaiser
- d II-, freilich spät genug , eine starke Widerstandslinie

Das Geburtsjahr der ersten Schanzen auf dem
- aiald ist das Jahr 1620 . Der „Hohle Graben "

, so nannte
^kmund die Anlage , diente vornehmlich als Sperre der
* « Mratzen , so der von Basel durch das Wiesental nach

^
und der von Breisach über Freiburg nach dem . näm -

lort Bereits 1644 erhielt sie ihre Feuertaufe . Turenne

«di führten starke Heerhaufen von Freiburg heran . Der

Feldmarschall Franz von Mercy klammerte sich hart -
i kn Hohlen Graben . Noch waren die Schanzanlagen

Ammenhang und lagen ohne Flankendeckung da . Jahr -
rAjcher erst wurden die festen Patzpunkte durch Wall ,
!

und Baumverhaue miteinander verbunden . Mercy
kSe nicht halten . Auch später wurden sie durchbrochen,
umde Söldner in den Gräben standen und nicht die

der Schwarzwälder Heimat .

Ende des 17. Jahrhunderts organisierte Markgraf
^Wilhelm von Baden , unter dem Namen Türkenlouis

kn deutschen Widerstand am Oberrhein . Sein Werk
berühmte Schwarzwaldlinie , eine Schanzenfront , von
Dehnung von 160 km Länge . Sie erstreckte sich von

.stigten Städtchen Säckingen den Schwarzwald hinauf
Achtung über St . Blasien nach dem Feldberg , Hornberg ,

j Mich der Kniebisstratze nach Freudenstadt , Dorf Dobel
tHiuenbürg bei Pforzheim . 2m Jahre 1693 wurde mit
ütigen Arbeit begonnen . Sie machte zunächst nur lang -

!§rtjchritte. Als aber der spanische Erbfolgekrieg neue
gecken herantrug , (rieb der Türkenlouis zu höchster

Zugleich war am Rheinuser , von Breisach bis Speyer
M von Erdwallen und Befestigungen entstanden , die
Ausreichend wie sie waren , späterhin keineswegs eine

>Abwehrkraft bewiesen .

Knie zog sich nicht gerade hin . Zahlreiche Vorsprünge
jionartige Ausbauten ermöglichten die Verteidigung
streichungsseuer. Namentlich bei den Patzpunkten und

»n waren die Befestigungen sehr stark (die Talsperre
im Kinzigtal wurde durch Redouten geschützt ) . Die

^Lesestiaung war folgende : Baumstämme , an denen man
gelassen hatte , wurden , die zugestutzte Krone nach
Feinde zu , fest in die Erde gerammt . Jeder Baum

furch eingehauene Astklammern derart verankert , datz
Feinde , der in der Nacht möglicherweise unbeobachtet

«itete , nicht ohne die grötzten Anstrengungen und nur
findiger Arbeit ausgerissen werden konnte . Im dich»

»waren die Baumgefälle wuchtig und hoch . Auf lich-
aldeten Strecken liefen tiefe Gräben mit Wall und

Die Schanzen und Redouten als Rückgrat der Li¬
nen von einem drei bis sechs Meter hohen und ebenso

umgeben . Im Graben waren spitze Pfähle ein -
tzi. mit der Spitze nach oben . Andere Pfähle , die in die
sLrustwshr gerammt waren , standen wagrecht nach vorn .

undurchsichtiges Wirrwarr von Ast- und Dornen -
lisin bereitete sich vor den Gräben . Die Bettungen für
Mtze waren aus Holz . Für die Musketiere waren be-
t llmauslagen für bequemen Anschlag gefertigt . Ein

in dem meist gekocht wurde , und welches einer Wache
>iis 40 Mann Unterkunft bot , gehörte zu einer jeden

«enderweise befanden sich die Linien niemals in itzea-
u»de. Im Winter holte die Bevölkerung der umlie -
Ortschaften das Holz von den Baumverhauen und ver -

^der Brustwehr lagen Reichstruppen , bunt zusammen -
Volk aus aller Herren Länder . Markgraf Ludwig

« von Baden berichtete über ihre Verfassung an den Kai -
Regimenter Eurer Majestät sind mit Kleidung und

Dingen so schlecht versehen , gbgerissen und kräft¬
igt bei jedermann Mitleid erwecken . Ich erinnere mich
""als etwas Elenderes gesehen zu haben . Und mich

bi« Scham bei ihrem Anblick .
"

aus dem Schwarzwald .
i Markgraf in ihre Einsatzbereitschaft kein allzu grotzes
a hcg »e , schuf er allerorts auf dem Schwarwald einen
kn Landsturm, dessen Aufgabe es war , in Notzeiten«drohte Schanzensrönt zu eilen und sie solange zu Hal¬
os alarmierten Truppen heran wären . Es bestanden
Listen darüber , wieviel Mann jeder einzelne Ort . zu

kL,!
* Nlir erwähnen die Villinqer Fahnen , die Wald -

keMen und die Freiburger Fahnen . Die Stadt Furt -
te 54 Mann , darunter l6 ohne Rohre (Gewehre ) .

^ Zählte der Landsturm 11000 Mann .
hrichtensystem längs der Linie war vorzüglich auf -

- jeden , Ort standen gesattelte Pferde bereit , um
^ Meldungen rasch weitergeben zu können . Nahte der
> läuteten vie Sturmglocken . Eine Verhaltungs -

, ^ sag"e : „Sobald die Sturmglocke geschlagen wird ,
- ? .°er sich wehren kann, sowohl Meister und Knecht auch

^ Strafe Konfiskation aller Güter und einiger Lan -
mit habendem Gewehr , in besten Ermangelung

tm, Schaufeln . Gabeln und dergleichen Jnstru -
^ astignierte Ort oder Sammelplatz laufen soll .

"
Order heitzt es : „Der Landsturm ist schwer

tzĵ oisöplich in der Nähe seiner Familie , wo es ihm
tẑ

' lsiier Wall und Graben für den eigenen Herd zu
' stinem Posten kleben, bis die Truppen herangeeilt

»^ yresthe deutsche Widerstand auf den Wällen der
"lener Linien gegen den Ansturm der französischen«Nneen war das Verdienst der Führerpersönlich -

^ Tiirkenlouis . Die Truppen standen zu dem Feld -
'

w - ^ "Mlutzkrast und taktischer Fähigkeit sie ver -
M ihm siel das Werk, erstarb der Wille . Im 2a -

ZHlotz der Türkenlouis im Rastatler Schlotz die
Rkaj des gleichen Jahres nahm Villars , da sein

Gegner tor war , blutige Rache . Die schon als un¬

einnehmbar geltenden Stollhofener Linien nahm er im Sturm ,
wobei er 170 Geschütze erbeutete . Von Heidelberg bis Ulm
wurde das deutsche Land in einer Weise gebrandschatzt, datz
selbst Ludwig XIV . seinen Marschall Mäßigung anriet .

Redouten am Rheingestade .
Das letzte Bollwerk nördlich der von den Franzosen zerstör¬

ten für eine weitere Verteidigung wertlos gewordenen Bühl -
Stollhofener Linien bildeten die

Ettlingrr Linien ,
die alsbald '

nach dem Fall der erstgenannten Festungsanlage
sertiggestellt worden waren Ihre Wälle führten von Ettlingen¬
weier quer über die Rheinebene nach dem Hochuser von Dax¬
landen . Redouten am Rheingestade stellten die Verbindung mit

. . .
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I . Schwarzwaldlinie : Säckingen -Neckargemünd . Begonnen 1701
unter Markgraf Ludwig von Baden , eingeebnet durch die Fran¬

zosen im Spanischen Erbsolgekrieg .
II . Verschanzungen um Freiburg : Dienten als Talsperre der

Dreisam .
III . Oppenau - Viberach -Linie .

IV. Stockacher Linie : 1704 unter Markgraf Wilhelm erbaut .
V . Die Rheinufer -Redouten : 1688 begonnen , 1705 von den

Franzosen erobert .
VI . Kinzig - Linie : 1703 von den Franzosen eingeebnet .

VII. Bühl - Stollhofener - L ' nie .
Vlll . Ettlinger Linie .

der Veste Philippsburg her . Im Gebirge fügten sich die Schan¬
zen an die Werke der Schwarzwaldlinien an , ein wohlberech¬
netes Verteidigungssystem darstellend .

Die Anlage der Ettlinger Linien , als deren Schöpfer der
Kurfürst Ernst Georg von Hannoocc genannt wird , sperrte in
einer Front von 70 ><m die Rheinebene und verwehrte dem
Feind den Zugriff nach Norden Starke Werke legten sich quer
vor die Anmarschstratzen. Sturmpsähle — in die Böschung
des Walles eingegrabene Pfähle , die mit ihren Spitzen auf das
Feld hinauswiesen , — Faschinen , Schanzkörbe , Sandsäcke , auch
Würste genannt , erhöhten die Verteidigungsfähigkeit der An¬
lage . Fünfeckige Nedouten — Vorläufer unserer heutigen
Bunker — waren an den Angelpunkten der Verteidigung ange¬
legt , wie die sogenannte . .Große Redoute "

, deren Hauptfront
100 m lang war . Hauptsächlich verwendete man Holz zur Be¬
festigung . Auf dem Teil der Linie , der im Gebirge verlief ,
wurden etwa 80 000 Pallisaden gesetzt .

Im Winter war ein regelmäßiger Wachdienst in die Linie
eingerichtet . Nach einer damaligen Ausstellung versahen ihn
13 Kapitäne , 22 Leutnants , 24 Sergeanten , 108 Korporäle , 52
Tambours , 201 Gefreite und 1193 Gemeine . Diese 1913 Mann
waren auf die Strecke Dobel - Rutzheim verteilt . Die stärksten
Wachen lagen im Gebirge und am Rhein . Reserven waren in
den Ortschaften in der Nähe der Linien bereitgestellt . An Be¬
rittenen waren 590 „Pserdt " und später noch 21p Husaren in
die Schanzen kommandiert . Die Alarmierung der Truppen ge¬
schah durch sogenannte „Lürmen - seyer "

, ein System optischer
Cignalstationen .

Der Verlauf der Befestigungen wurde streng geheim gehalten .
Vor Spionen wußte man sich zu wahren . Die Schanzen waren
für den allgemeinen Durchgangsverkehr gesperrt . Lediglich die
Vuern , welche ihre Erzeugnisse aus den Markt bringen wollten ,
durften an „zwei Stunden in dem Tag und eine Stund vor
abend patz - und repassieret werden "

. Ebenso wurden alle mit
Pässen der Durlachischen und Badischen Negierungen ver¬
sehenen Leute hereingelassen . „Das Baadwasser Vor Ihre
Hochfürstl . Durchlaucht , den Herrn Markgrafen von Durlach "
durfte nicht fehlen . „So aber" — heitzt es in scharfem Ton in
der Verlautbarung — „einige Juden "

, Botten oder sonstige
einige Versöhnen , wer sie auch seind, heretnpassiren wollen ,
sollen selbige angebalten , und solche ehe sie passieret werden ,
Bey Ihre Churfürstl . Dhl . angemeldet werden "

. Heuwagen
sollten „mit dem Degen visitiret " werden . Bei Daxlanden
wurde die Schiffahrt kontrolliert .

Prinz Eugen Befehlshaber am Oberrhein .
Im Jahre 1713 schien es , als wolle Villars die Linien an¬

greifen . In Stratzburg gab er einen rauschenden Ball , um die
Eroberung im Voraus zu feiern . Es war eine Täuschung . In
Wirklichkeit siel er in Freiburg ein und durchstieß die Schwarz -

, waldlinie auf dem Rotzkopf .

Bedrohlich wurde die Lage zu Beginn bes Polnischen Erb¬
folgekrieges . In aller Eile wurde an der Wiederherstellung
der Schanzen gearbeitet , die sich teilweise in wenig erfreulichem
Zustande befanden . Arbeiter , Bauern und Soldaten werkten
mit Schaufel und Spaten , vertieften die Gräben und befestig¬
ten die Brustwehren . Zahlreich waren die Verluste der Bauern¬
schaft durch das „crepirte und zu Schanden geführte Zug - Vieh ".
Die Bevölkerung in Baden - Baden allein leistete 21844 Fuhren .
Erhebliche Holzbestände fielen der Axt zum Opfer . Von den
Kosten sür den Schanzenbau trug Württemberg 72 621 Gulden ,
Baden - Durlach 1074 und Baden - Baden 52 781 Gulden .

Das Kapital war schlecht angelegt . Im Mai 1734 setzte Ber -
wick mit über 50 000 Mann über den Rhein . Trotzdem höchste
Gefahr bestand für die Landschaften nordwärts der Linien , kam
die angeworbene Reichsarmee infolge der Engstirnigkeit der
deutschen Kleinfiirsten , die in Talern dachten, wenn es um
deutsches Land und deutsche Kultur ging , nur ganz langsam zu¬
sammen . Als Berwick zum Angriff blasen ließ , standen in den
Ettlinger Linien keine 7000 Mann . Der 71jährige Prinz Eugen ,der immer da zu finden war , wo die deutsche Ehre auf dem
Spiele stand, hatte den Oberbefebl iiber die mangelhast ausge¬
rüsteten , schlecht verpflegten und darob undisziplinierten Sol¬
datenhaufen übernommen .

/Hon Icann jslrt ouk 2 Arten lrroun wsrcisn :
1. Allmö^Iick crk cjis 8onns gewönnen .

vLOL vemünkigsfs ist . Dann nimmt
mon 6ie kswäklls

2. Vom e ŝtsn löge on lange in 6ss 5on-
ne bleiben vn ^ schnell braun werclenl
Dann broucbt man k>1!VkH -^ l. IKA -
Ol . mit 6em verstörten Uebtrebutr.

Während eines furchtbaren Ungewitters , das über das Rhein -
tal hereinbrach , gingen die Franzosen zum Sturme vor . Bauern
aus Malsch wurden gezwungen , mit voranzugehen , um mit
Aexten die Schanzen aufzuschlagen . Der weißhaarige Prinz
Eugen feuerte von den Wällen herab seine Truppen an . Die
Musketen krachten, und die schweren Stücke schlugen klaffende
Lücken in die Reihen der Angreifer . „ Ein Obrist von den Po -
lacken wurde geschossen , datz ihm die Därme zum Leib heraus
hingen "

, schilderte ein Augenzeuge .
Trotz mancher tapferen Tat auf deutscher Seite wurde der

Widerstand gebrochen. Die rohe französische Soldateska ergoß
sich in die zerschossenen Schanzen - Lücken und durchzog in der
Folge mordend das schutzlose Land , datz die um ihr Leben
bangende Bevölkerung „theils in Wäldern , theils in denen
Rhein - Jnsuln "

Schutz suchen mutzte.
Die Linien wurden eingeworjen . 7 ' / - tausend Mann arbei¬

teten an der Zerstörung der Schanzen . Nochmals versuchte
Prinz Eugen Widerstand zu leisten . Im darauffolgenden Jahre
ließ er den Bruchstreisen zwischen Bruchsal und Ketsch unter
Wasser setzen und die Passagen durch Schanzen und Blockhäuser
sperren . Es nutzte nichts mehr . Nach dem Fall von Philipps -
durg , vor dem Berwick in den Laufgräben den Tod fand , wurde
das Rheintal von den deutschen Soldaten geräumt . Deutsches
Land am Oberrhein wurde der Willkür des kriegslüsternen
Westlichen Nachbarn anheimgegeben .

lieber ein Jahrhundert deutschen Widerstandes am Oberrhein
hatte ihr Ende gefunden . Zerlumpte und schlecht bewaffnete
Soldaten , Landsturmhaufen mit Hacken und rostigen Flinten
hatten dem großen und mächtigen Frankreich mit seinen weit
überlegenen und fanatisierten Heere über die Jahrzehnte immer
wieder die Stirn geboten , um am Ende zusammenzubrechen .

Heute wissen wir eine unerschütterliche Front von Stahl und
Eisen im Westen . Dahinter steht das deutsche Volk . Beide in
ihrer Stärke sind die Garanten dafür , datz nie wieder der Fuß
eines fremden Soldaten die oberrheinische Erde betritt .

Hermann Vehr .
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Programm des Nelchosenöers Stuttgart

-̂ Freitag . L8. Mai : 5 .45 Morgenlied . Zeitangabe . WetterbEt .

Wiederholung der 2 . Abendnachrichten . LandwirtschaftUche Nach-

richten , 6 .00 Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert «Mnachrichten 8 .M

Wasserstandsmeldunqen , Wetterbericht , Marktberichte 8 .10 Gym¬
nastik . 8 .30 Musik am Morgen . 9^0 Für Dich daheim . 10 00
Brückenbau . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter ,

bericht . 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . Wetterbericht . 13 .15 Mlttagskonzert " 00 „Zur Un¬

terhaltung "
. 16 .00 Und nun klingt Danzig auf , Musik zum

Tee , 18 .00 Operettenmelodien . 18 .45 Aus Zeit und Leben , ^ .00
Olga Praguer - Coelho singt , 19.45 Kurzberichte . 20^0 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , anschließend : Hier spricht die Reichs -
aartenschau , 20 .15 „Die Entführung aus dem Serail . 2- 1M
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - " " d Sportbericht ,
württembergische und badische Sportvorschau , 22 .30 Tanzmusik ,
24 .00 Nachtkonzert . ,

Samstag , 27. Mai : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetters -
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten . Landwirtschaftliche
Nachrichten . 6 .00 Gymnastik . V-»« Frühkonzer « Fruhnachrichten .
8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktberichte , 8 .1S
Gymnastik , 8 .30 Wohl bekomm'- !, ? .20 Für Dich dahe 'M . 11 .30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mlt¬
tagskonzert . 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes Wetter¬
bericht . 13.15 Mittaqskonzert . 14 .00 Bunte Volksmusik . 15 00
Gute Laune ! , 16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00 „TmHerlcht de »
Woche" , 19 .00 Tausend Takte Willy Richartz, 20 .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes . 20.15 Unser Tanzabend . 22 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22 .30
Und morgen ist Sonntag , 24 .00 Nachtkonzert.

Vom deutschen Schach
Europaturnier des Großdeutschen Schachbundes

Am Dienstag abend wurden die Hängepartien der neunten
Runde wcitergesührt . Nach fünfstündigem Kamps trennten sich
der Ungarn Szily und der Meister des Protektorats Böhmen
und Mähren , Foltys , unentschieden . Szily hatte zwar die bessere
Stellung , befürchtete jedoch , gegen die grotze Erfahrung seines
Gegners noch einen Fehler zu begehen . Auch Engels mutzte sich
mit Richter auf remis einigen , da er einsah . datz Eewinnver -
suche für ihn zu riskant wären . Zum zweitenmal abgebrochen
wurde die Partie zwischen Grob und Kieninger . Letzterer hatte
noch ganz geringe Eewinnaussichten , die aber schwer zu reali¬
sieren sein dürsten

Der Stand vor der zehnten Runde lautet somit : Bogolsudow
6 Punkte : Engels , Richter und Dr Vidma » je 5 >j Punkte ;
Eliskases , Foltys je 5 Punkte ; Kieninger 4 ^ Punkte und eine
Hängepartie : O 'Kelly 4 ).; Punkte ; Staidi 4 Puulie ; Hetz 3 >L
Punkte ; Grob 2 Punkte und eine Hängepartie ; Szily 2 Punkte .



Der Ginster blüht .
Wie Schwarz - und Weißdorst und Brdmöeere besiedelt kstt

Ginster gern die Feldraine und Waldränder , die Wegeböschun¬
gen und Steilhänge . So üppig der Ginster auf festem Boden
gedeiht und sich wohlfühlt , so kommt er doch auch mit weniger
aüs . Ja , seine Bedürfnislosigkeit ist kaum zu überbieten , und
so finden wir IHN attf den magersten Heiden genau so häufig
wie ati den steistttzcn Vcrghängen , auf denen kaum ein anderer
Ctraüch sein Leben zu fristen vermag . Nur wachst er hier
langsam uiid laß sich Zeit .

Biel Staat ist mit dem Ginster im allgemeinen nicht zu
machen . Seine rutensörmigen Zweige mit ihrem zwerghaften
Blattwerk sind zu bescheiden geraten , als dag sie recht schmuck¬
haft wirken könnten . Aber tbie wenn die Natur den von ihr
etwas kümmerlich behandelten Strauch für seine Genügsamkeit
belohnen wollte , verschwendet sie einige Frühlingswochen lang
an ihn eine der strahlendsten Farben ihrer Pälette . Wie kleine
Kleckse sind eines Tages die ersten Blüten über däs grüne Ge¬
zweig geschüttet , datm Gerden der Tupfer Mehr und mehr , das
Gelb vertieft sich in ein sattes Gold und sttahlt UUn weithiti .
So eine Perghalde in vollem Schmuck der von Faltern utngauk -
kelten Und von Bienen umsummten Einstetblütenpracht gehört
zu den schönsten Frühlingswundern und gibt der ärmlichen
Landschaft Mötzlich ein anderes Gesicht . Der Maldr fängt die
unter einem blauen Hitnmel prunkende Pracht in Bildern bin ,
und der Eroßstadtmensch weidet an ihr seine Augen . Ja , selbst
der Bauer , der das wuchernde Gesträuch das Jahr über nur als
Unkraut ansieht , das sich allenfalls zum Feuerwache « knd Mt
Herstellung von Stallbesen eignet , hat in diesen Wochen seine
Helle Freude an ihm .

Im Volksglauben schreibt Man dem aus getrockneten Blüten
und den Zweigspitzen des Ginsters hergestellten Tee allerlei
heilsame Kräfte zu gegen Rheuma und Gicht , gegen Steiiileid 'dn
und Herzbeschwerden und einiges andere mehr . '

Postdienst über Pfingsten .
Durlach , 25 . Mai . An den beiden Feiertagen wird der Schal¬

terdienst wie Sonntags wahtgenoMmsn . Äm Pfingstsonntag
findet eine Brief - , fiänd - und Paketzustellung statt . Keine Geld¬
zustellung . Am Pfingstmontag ruht der Zustelldienst , mit Aus¬
nahme der Eilzustellung .

Wer fährt mit zum Rekchskriegertäq « ach Kassel .
Durlach . 25 . Mai . Auch in diesem Jahre beteiligen sich die

Kameradschaften aus Durlach , feister ltmtzeltUvg und des Psinz -
tales des RS -Reichskriegtrbundes an dem ReichskriSgertäg in
Kassel , der am Satnstag . den 3 . und aM Sonntag , den 4 . Juni
durchgeführt wird . In Anbetracht der grotzen Teilnahme wird
voM Karlsruher Hauptbahnhof aus ein Verwqltungssonderzug
nach Kassel eingesetzt , fn Welchen sämtliche Teilnehmer äks
Durlach und der Umgebung zllsteigdn . Gr fährt in Karlsruhe
am Freitag , den 2 . JUni um 22,§3 Ahr ab , ab Grötzingen ,
wo die Kackeraden des Kreisverbändes zusteigen , um 23,ll
Uhr , an Käste ! Samstag , den 3 . Juni , 9 .45 Uhr . Die Rückfahrt
erfolgt am Montag , den 5 . Juni tim lK,sS Uhr an Grötzingen
am Dienstag , den 6 . Juni um 5,20 Uhr , an Karlsruhe um 5,33
Uhr .

^ >! Unsere Jubilate .
Durlach . 25 . Mai . Kürzlich könnte unsere Mitbürgerin Mil -

helmine Walz geb . Güüthdr , Kokditdrmeisters - Wtw ., Adolf
Hitletstr . 76 wohnhaft , die Schwelle ihtes 73 . Lebensjahres
überschreiten . Der Jubilarin nachträglich unsere besten ÄZün-
sche für einen weiteten Lebensabend bei bester Gesundheit .

Psingstkonzerte im Stadtgarten .
Anläßlich der Feiertage veranstaltet die Stadtverwaltung

aM Pfingstsonntag , den M . Mai l939 , ein Nachmittagskonzert ,
ausgeführt vom Musikzug des NSKK . und am Pfingstmontag

,
ein Vor - und Nachmittagskonzert , ausgeführt von dem Trom¬
peterkorps des Artillerie -Regiments 35 , im Städtgarten . Es ist
zu wünschen und zu hoffen , daß der Wettergott ein Einsehen
hat , und uns nach vielen verregneten Sonntagen endlich ein¬
mal einen Sonntag mit viel Sonne und Wärme beschert , dann
wird es eine Freude sein , den Stadtgarten in seiner derzeit so
herrlichen Pracht aufzusuchen und den Klängen der Musik zu
lauschen .

Seidenbau -Interessenten ! Besucht Kurse in den Beispiets -
räupereieü .

In den meisten Gemeinden des Landkreises Karlsruhe wür¬
den in den vergangenen Jahren Maulbeeren gepflanzt , die
nunmehr so weit herangewachsen sind , daß an ihre Nutzung
durch Seidenbau gedacht werden kann .

Interessenten , die in Zukunft diese von den Geineinden ge¬
schaffenen Manlbeerkulturen zum Zwecke des Seidenbaues
übernehmen wollen wird empfohlen , vör Beginn eigener Züch¬
ten an einem Kursus in einer von der Reichsfachgruppe Sei¬
denbauer anerkannten Beispielsrauperei teilzunehmssi ». Die
Kurse beginnen Anfang Juli und werden fortlaufend bis Ende
August durchgeführt . Dein einzelnen wird empfohlen , wenig¬
stens 6 Tage in einer Beispielsraüperei tätig zu sein , wo . er
zu diesem Zeitpunkt den gesamten Entwicklüngsgang des Sei¬
denspinners und alle für den Seidestbauet in Betracht kom¬
menden Arbeiten kennenlernt . Interessenten , die bei Heck Be¬
such einer Beispielsraüperei gezwungen sind , außerhalb ihres
Wohnortes zu übernachten , können auf Antrag eine Beihilfe
von 3 RM . durch die Rekchssachgtuppe Seidenbäuet erhitlten .
Mitteilüngen über die nächstgelegene Beispielsraüperei wie
auch über den Eeidenbäu selbst erteilt die Reichssächgrüppe
Seidenbauer e . V ., Berlin W 50 , Neue Ansbacherstr . st . Vir
auch die Anmeldungen zu den Kursen entgegennimmt .

«-
Polizeiberkcht vom 24. Mai 1938s .

Verkehrsunsälle : >
Am 23 . 5 . 1039 gegen 8,40 Uhr erfolgte auf det Kreuzung

Kaiserstraße -Karlstraße ein Zusammenstoß zwischen einest » Pkw .
und einem Kraftrad . Der Führer des Kraftrades etlitt hier¬
bei Verletzungen und wurde in das Krankeichaus etügeliefert .
Der Sachschaden ist gering . Der Krastradfahrer hatte das Bor¬
fahrtsrecht verletzt .

Am 23. 5 . 1939 um 19,30 Uhr ereignete sich in der Hardt -
straße ein Zusammenstoß zwischen einem Pkw . und einer Rad -

Vei allen Käufen und Verkäufen
sowie bei Voknungsgefuchen

ist und bleibt das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler
Bote "

, die beliebte Heimatzeitung der Turmberghetmat . der
beste Berater .

Zu seiner kürzlich stattgesundeiten Schlußsitzung.

^

Durlach , 2k>. Mki . Der chem . Kaufmännische Verein Durlach ^
e . B . hatte seine Mitglieder für Freitag , den 12. Mai nach

mehreren vorangegangenen Hauptversammlungen im Sinne des

8 22 seiner Satzungen letztmals zu einer
'

Schlußsitzung einge¬
laden . 2m Blick auf diese Versammlung ist es interessant , ein¬

mal einen Ueberblick über die . im Laufe der Jahrzehnte gelei¬

stete Arbeit des Vereins zu erhalten , der am 10 . Juni 1938 auf

ein 40jähriges Bestehen zurückblicken konnte . Zu den jeweili¬

gen Versammlungen fanden sich , immer wieder die Mitglieder
ein , die schon immer an dem Schicksal des Kaufmännischen Ver¬

eins Durlach ihr besonderes Interesse zeigten . Die Blütezeit
des Vereins war in den Jahren ganz kurz vor dem Weltkrieg ,
der naturgemäß viele unter die Fahsten rief , die bald in West
und Ost stürmisch wehten . Viele liebe Freunde deckt längst der

Rasen auf allen Kriegsschauplätzen . Der Glaube hofft , die

Liebe weint ! Nach dein unglücklichen Ausgang des größten al¬

ler Ktiege von 1911 bis 1918 trat wie überall in den darauf¬

folgenden Jahren ein kaum zu beschreibender Wandel ein . ein

Geschehen , das insbesondere in den Jahren der deutschen Geld¬

entwertung sich geradezu verheerend auswirkte . Handel , Indu¬

strie und Gewerbe erlahmten . Die großen industriellen Unter¬

nehmen , die vor 1914 das Hauptkoniingent der Mitglieder stell¬
ten , verloren ihre Interessen am KVD ., welche Tatsache zur
unausbleiblichen Folge hatte , daß nicht nur ein Zugang an

neuen Mitgliedern fehlte , sondern leider eine überaus große
Anzahl von Austritten zu beobachten war . Mit dem Rückgang
der Mitgliederzahl verminderten sich die Einnahmen , insbeson¬
dere blieben die großen Zuwendungen der führenden Fabriken
von Durlach sowie auch namhafte Sonderbeiträge prominenter
Männer der Industrie aus , so daß die Ausgaben des Vereins
bald in keinem Verhältnis mehr zum Status der Finanzen stan¬
den . Der Gesamtvorstand trat wiederholt vor die breite Öf¬
fentlichkeit der Mitglieder und Gönner des Kaufm . Vereins ,
um ihnen in den wiederholt einberufenen Hauptversammlungen
im Sinne der Satzungen zu bekennen , daß die Lage eine äußerst
bedrohliche sei . Es kam vielmehr zu der Entschließung , den
KVD . aufzulösen , welcher Vorschlag Beifall fand . Ein früherer
langjähriger Vorsitzer sprach sich auf einer der Zusammenkünfte
u . a . dahin aus , nochmals den Versuch zu machen , ob sich viel¬

leicht in der Tradition Leute finden ließen , die für eine Stüt¬

zungsaktion eintreten dürften . Seine großen , anerkennens¬
werten Bemühungen waren auf der ganzen Linie erfolglos . Es
wurdest von diesem Sprecher der großen Verdienste vller Ver -

einsoorsttzenden , Vorstandsmitglieder u . a . der unauslöschliche
Dank zum Ausdruck gebracht . Kurz wurde im Verlauf der

Versammlung noch einmal die Zeit der Machtübernahme ge¬
streift , welche dem Verechsleben jene gesunde Nsnsormung gab ,
die sich im Laufe der letzten Jahre besonders fruchtbringend
auswirkte . So hat auch der Kaufm . Verein seinen Weg in . die
Neue Zeit gefunden , hat sich ihr zur Verfügung gestellt und mit
ällen verfügbaren Kräften mitgearbeitet in diesem Dienst für
die Gemeinschaft und den Berufsstand . Mit diesen Sätzen ver¬

band der letzte ehem . Vereinsführer den Ueberblick i
leistete Arbeit . Ein weiteres Mitglied berichtete in «, !
gehenden Worten über unvergeßliche Erinnerungen ^
weitere Geschichte des Kaufmännischen Vercitzs Durl»L4
einst in der Geschichte der Durlacher Bäreine eine
lich besondere Rolle gespielt hat , dessen Verdienste „nd 2
aber nicht nur aus fachmännischen , sondern auch in
licher und kultureller Beziehung in schonxr Erinnern «? »?
bleiben , auch wenn der Kaufm . Verein Durlach E . L . ^
gängenheit angehört . In Anlehnung an den Vereiy ^ ^
phen 16 der Bestimmungen wurden die Beschlüsse
lichen und außerordentlichen Hauptversammlungen
mit Stimmenmehrheit die Auflösung des KVD . gef ,
Niederschrift über die Abstimmung ist der GeschästzM
Registergerichts beim Amtsgericht II Durlach unter Ast
II . V . R . zugeleitet , sodaß die vereinsgesetzliche Bedin

^

tutengemäß erfüllt ist.
Werke belehrenden Inhalts , Reise - , Länder - und

schreibunüen , Müsik , Kunst und schöne Literatür , utite.
Werke : Romane , Novellen und Erzählungen . Allgestiei
xika und Kartenwerke gelaitaten zur Verteilung , jj,z
dankte die Direktion däs Städt . Fürsorgeamtes in
für die beidest Schränke »Kit Inhalt , nicht zuletzt auch i
hochherzige Stiftung zugunsten des Stadt . Altershei ^

Wenn man in der Geschichte des äm 10. Juni IW ,
deten Vereins zur Wahrung und Förderung der Belim
Kausmannsstandes in unserer Turmbärgstadt weiteA .
begegnet man mit tiefer Wehmut de« Gedenkseiten du s
des Vereins . Aus seinen Reihen sind im Glauben an ^

lands Größe im Weltkrieg 1914— 18 gefallen : Mar Van
Caspar , Max R . Eglau , C- ntad Eismanet , Adolf Fei^
Haury , Alfred Hummel , Otto Kostest , Adolf Leßle ,
stermann , Walter Zapfe , Die Grfolae unserer Massen !
bestreitbar , über ihnen klingt die Klage der schmerzlich ^
luste jener Teuersten dahin . Ferner würden im Laust tst
Jahrzehnte dem Verein durch den Tod eNtripen die Mi«
Braukmann , Earl Droege , Ehrlich , Lisenqrein , Grün «. !
ner , Gugbl . Heß, Heymann , Hiemann . Link , LiMr ,
Mattern , Oreans , Panke , Porr , Preiß , Reinheckst .
Ruckstuhl , Schäfer , Schösser , Schinid , Schmidt , Schwieg
der , Eteyer , Strothmann . Trumpf », Villinger , Mischst
ihnen verlor der Kaufmännische Verein E . V . viele
Mitglieder , die mit vorbildlicher Treue diesen Zielen !

strebungen u . v . a . m . in geistiger und materieller Hiss
derlei ». Ehre ihrem Andenken !

So kann der nunmehr aufgelöste Kaufmännische Le

lach auf eine 4 Jahrzehnte lange Tätigkeit zurückblS
neben einer segensreichen Arbeit auch harte Kampsjalmj
2n der Geschichte der Durlächer Vereine wirb ihm auch !
kommenden Zeit und mit ihm den unermüdlichen Deck
rein und tatkräftigen Helfern ein dankbares Erinnern !

A O-»

fahrerin . Der Sachschaden ist gering . Die Radfahrerin , welche
die Fahrbahn überquerte , ohne die Aenderung ihrer Fahrtrich¬
tung anzuzeigen , wurde leicht verletzt .

Lustschutzausbildung der 13- bis iWhrigen
Auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Präsidium des

Reichsluftschutzbundes und der Reichsjugendführung wird in Zu¬

kunst bereits die Jugend im Pimpfen - und Jungmädelalter mit

den Fragen des Luftschutzes vertraut gemacht . Alle deutschen
Jungen Uüd Madel im Alter von 13 bis 14 Jahren , also der

letzte Jahrgang des Deutschen Jungvolks und des Jungmädel -

bundes werden , beginnend milder 1 . November I 9 3 9 , .in

diesem Jahre in Sonderlehrgängen im Selbstschutz ausgebildet
werden . Verbindungsführer aller HI .- und BdM .- Einhciten
stehen bis zu den Revier - und Gemeindegruppen des Reichslust¬
schutzbundes zur Verfügung . Unter der Leitung der Ausbildungs -

bezw . Luftschutzschulleiters des RLB . erfolgt d »e Ausbildung von

HI .- und BdM .-Angehörigen , die dann nach erfolgreicher Ab¬

leistung des Lehtganges die Befähigung als Luftschutzlehrer er¬
werben und vom RLB . als solche bestellt und eingesetzt werden .
Gerade zu dieser Jugendausbildung sollen auf diese Weise dre

zusätzlich benötigten Lehrkräfte von der Hitlerjugend selbst ge¬
stellt werden . Es wird die Aufstellung von ungefähr 12 000 Lehr¬
kräften erforderlich . Das Alter der Luftschutzlehrcr soll nicht
unter 20 Jahren liegen .

— Gegen den Mißbrauch des Badenweiler Marsches . Der
Reichsminister für Völksaufklärung und Propaganda hat eine
Polizeiverordnustg gegen den Mißbrauch des Bahenweiier Mar¬
sches ertastest . Darnach darf der Badenweiler Marsch von nun
an nur bei Veranstaltungen , an denen der Führer teilnimmt ,

. und nur in seiner Anwesenheit öffentlich gespielt werden . Zu¬
widerhandlungen gägen diese Vorschrift werden mit Geldstrafe ,
in besonders schweren Fällen mit Hast bedroht .

Ves Führers vefrtzl verpflichtet
„ Fahre so , daß Du niemanden gefährdest !" Dieses eine Grund¬

gesetz umreißt den Inhalt der gesamten Verkehrsordnung . Lei¬
der gibt es noch zahlreiche Kraftfahrer , die sich diesen Grund¬

satz noch immer nicht zum kategorischen Imperativ ihres Fah -
terdaseins gemacht haben . Lkem bisher der Ernst der Frage
der Verkehrsunfälle und ihre Tragweite noch nicht zum rechten
Bewußtst »

'
»! gekommen sein sollte , der müßte jetzt aus dem per¬

sönlichen Eingreifen des Führers klar erkennen , wie unhaltbar
die gegenwärtigen Zustände auf dem Gebiet der Verkehrsun -
källe sind , und welche staatspolitische Wichtigkeit dem Problem
bei Mmessen »st . Es hieße den Sinn der neuen Verordnung
tierkennen , wenn man ihr Schwergewicht etwa in den technischen
Bestimmungen , so sehr sie sich jeder einprägen muß , sehen
wollte . Die neue Verordnung stellt eine überaus ernste Mar¬
kung dar . Der Nationalsozialismus hat bisher »roch jedes
Problem , däs er angepackt hat , ganz gelöst und er wird sich
auch hier nicht mit halben Ergebnissen begnügen . Wenn es
nicht anders geht , wird mit den strengsten Maßnahmen vorge -

tzangen werden , um durch empfindliche Bestrafung des Ver¬
kehrsverbrechers , das Verantwortungsbewußtsein zu wecken. Es
sollte aber auch ohne diesen letzten Ausweg gehen ! Jeder
Kraftsährer muß seinen Stolz darein setzen, unfallfrei zu fah¬
ren . Der Befehl des Führers , auch wenn er sich nicht direkt ,
sondern über den Weg einer Verordnung an den Volksgeirossen
wendet , muß für jeden einzelnen eine feierliche , persönliche
Verpflichtung gegenüber dem Mann sein , dem Deutschland so
viel verdankt , nicht zuletzt auch auf dem Gebiete des Kraft¬
fahrwesens . Wer verantwortungslos fährt , handelt in Zu¬
kunft gegen einen klaren Befehl des Führers ! Bewußt unvor¬

sichtige und rücksichtslose Fahrer sind , im Grund um nichts

besser als Verbrecher , als Mörder , denn sie wollen sich selbst

um den Preis des Lebens ihrer Mitmenschen Voiü

schassen . Darum werden sie in Zukunft auch »m Volk

sein genau so geächtet werden , — Die Polizeistreifen, '

Geschwindigkeit überprüfen werden , werden sich natmll

, sklavisch an den Tächometerstand von 60 bezw . IMstimI
sondern versuchen , dem Fahrer ins Herz zu sehen.

^

Fahrergesinnung kömmt es an !
4-

Aus Palmbach .

Palmbäch . 25. Mai . Am Sonntag fand in unserem ^
würdige Ehrung der deutschen Mütter statt . Der

Gasthauses „zUin Lamm " hatte , einen würdigen Schmut
ten . An Tischen nahmen die geladenen alten Mütter ^
Gemeinde Platz und wurden reich bewirtet . Zu BW
Feier wies Ortsgruppenletter Jourdan auf den

Muttertages in Deutschland hin , an welchem die deuW »

ter nach einem Jahr ruheloser und rastloser Sorge ei»^
den Mittelpunkt rückt. Würdigende Worte fand er zls

für die sieben über siebzig Jahre alten Mütter , denen
anerkennenden Worten das Ehrenkreuz überreichen konn^
würdige Feier , bet sich ein gemütliches Beisammensein c

wär umrahmt von Liedern und Gedichtvortragen hss»

NS .-Frauenschaft und ihrer Kindergruppe . Ällen M
und ausgezeichneten Müttern sowie allen übrigen Teil»

wird die schöne Feierstunde noch länge in EriN »»erulig >

Sauberkeit verhütet Krankheiten .

Der Mensch ist ständig von unsichtbaren Krankheitsn >

umgeben , die teils in den unzähligen , dis Luft bestM>

trockener Witterung erfüllenden Staubteilchen enthalt^
teils von Fliegen und anderen Insekten übertragen -

Reinlichkeit ist deshalb die Hauptsache bei der
der Bakterien . 2m Haushalt ist das öftere Abstand
Möbeln , Bildern , Spiegeln usw . sowie das AuswiM
Fußbodens von besonderer Wichtigkeit . Auch in Butt'

fchäfts - und Fabxikräumen , Gaststätten und allen ^
knien , in denen Menschen ,Zusammenkommen , ist das A«

Wischen und Ausne ^men oberstes Gebot der Gesundheit»

Aber wir müssen auch auf andere Quellen Hinweisen- s!

Bakteriensammler leicht Gefahren heraufbeschwören , '

Taschentuch und Geldbörse , wie auch Papier - und
Wie leicht kann die Mutier , die ihrem Kinde mit iM

schentuch die Nase putzt , ungewollt eine Erkrankung
suchen, die durch das irgendwie infizierte Taschentu
tragen wurde . Nicht empfehlenswert ist es serner ,
len von Geldscheinen oder beim Blättern in einem -

Finger im Mund nnzuseuchten oder Briefmarken
zum Aufkleben bezw . zum Verschließen zu benetzen , »j',
der Staub , in dem sich unzählige nur »m Mikroskop '

winzige Ktankheitserreger befinden , sich in allen , beso«"' '

Menschenhand benutzten Taschen aller Art E " istot,.
zeitweilige Säuberung der einzelnen Taschen und
Garderobe , namentlich der Westen - und , Hosentaschen .^
erforderlich . Aber auch die Geldbörsen und HandtW ^
Damen bedürfen ab und zu einer Eeneralreinigung -^
darin angesammelten Stäub - und Schmutzteilchen Z»

Derartige gründliche Maßnahmen dienen nicht allein

Hütung von Krankheiten aller Art am eigenen Körper-

sie kommen gleicherweise allen Volksgenossen zugute , ?
" ,

man verkehrt . Nicht oft genug können auch die
über gewaschen werdest . MAnckG * sttztr inan sich ohne
reinigte Hände zu Tisch , denn man muß bedenken ,
mittel , die man mit den Händen berührt , erst recht e">

^
für schädliche Keime sind , die nun beim Essen in de"

gelangen .

Das Wetter
Meist heiter , trocken und tagsüber « iitzig « ar»?
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Uniform mit Trauerflor .

Heil Hitler !
Die Gruppenfiihrerin :

M . Merkert , Mädelscharführerin .

zleichswettkümpfe der SA. in Berlin
iruppenwetttämpse im Juni und Juli in den Gauen

n» 34 . Mai . Die diesjährigen Reichswettkämpfe der SA .
»n wie die NSK . meldet , vom 21 . bis 23. Juli im Olympia -

, in Berlin statt . Der Organifationsstab hat seine Vorbe ,
^ -arbeiten in Berlin bereits begonnen . Bereits vom 5.
Juli finden in Frankfurt am Main die Reichswettkümpfe

'
rechten und im modernen Zehnkämpf statt . Vom 27 . bis .29.
twerden die Schießmeisterschaften in Zella -Mehlis nusgetra -

hrend die Marine -SA . vom 4 . bis 6 . August ihre Reichs -

Hmpfe in Kiel durchführt . Den A " ktakt zu den Reichswett -
der SA ., die eine umfassende Leistungsschau für die ge-

SA . darstellen , bilden die Eruppenwettkümpfe , die von
kappen von Ende Juni bis Anfang Juli durchgesiihrt wer¬

t¬

ste erste Heimkarte der Hitler -Jugend ,
einen bisher in der Schulungsarbeit der Hitler - Jugend

in Erscheinung getretenen Mangel an geeignetem Kar -
ütcrial zu beseitigen , ist in diesen Tagen unter dem Titel

Deutsche Reich Adolf Hitlers " die erste „Heimkarte der
Zagend

" erschienen , die durch die Dienststelle des Veauf -
-es Führers für die gesamte geistige und weltanschau -

1 Erziehung der NSDAP , genehmigt worden ist . Sie wird
Reichsjugendführung herausgegeben .

, „Heimkarte der HI ." stellt neben den „Blättern für Heim -
Maltung

" und den „Bildbändern für die Schulung der
n-Zugend

" ein neues Hilfsmittel für die weltanschauliche
«ngsarbeit dar . Die Heimkarten werden in zwangloser
zum Jahrgangsschulungsplan erscheinen und werden in

Art zur erfolgreichen Durchsetzung der weltanschaulichen
Mg beitragen . Von den üblichen Schulwandkarten unter -

sich die Heimkarten erheblich hinsichtlich ihrer Größe
jitzes Preises , aber auch besonders in ihrer Ausstattung
l m ihrem Aufbau . Cie wollen nicht nur als Schulungs -

, sondern auch als Raumschmuck für die Heime und Dienst -
i dienen und diesen das Gesicht der politisch regen jungen

ast verleihen Helsen.
K der ersten Heimkarte , welcher der Re .ichsjugendführer
s ihren Titel „Das Deutsche Reich Adolf Hitlers " gegeben
nudelt es sich um eine physikalische Karte vom Deutschen

j mit seinen neuesten Grenzen . Eine strenge Typisierung
stindschaftlichen Aufbaus , die Einzeichnung des Wasser -

Netzes , der Reichsautobahnen , der grasten . Eisenbahn -
und die besondere Kennzeichnung der Reichshauptstadt ,

«uptstadt der Bewegung und der Eauhauptstädte und das
ort : „Dieses Reich hat erst die ersten Tage seiner Ju -

glebt ; es wird weiterwachsen in die Jahrhunderte hin -
- wird stark und mächtig werden !" sind die wesentlichsten
alt >der Heimkarte .

«-

Tages -Anielger
Donnerstag , den 25. Mai 1838.

. Staatstheater : „Turandot "
, 20—22,45 Uhr .

ater : „Ich verweigere die Aussage " .
Paseatheater: „Der Florentiner Hut " .
»Die Landstreicher" .

l «nd Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mr. 8 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204.
ischriftlsiter und verantwortlich für Politik und Kultur :

>stratzert i stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
sei übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den

eil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IV . 376^
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

-^ IIS «LEI » I »kil » -Lta1 I
Unterbilanz in — Maikäfern .

Hören sollt Jhr 's Klotz, wie die Jüngsten zur Zeit sich be¬
klagen ! Ueber Geldmangel ? Mit Nichten, für richtige Buben
ist das kein Problem . Aber eine gehörige Schachtel voll krib-
belnder Maikäfer , damit könnte man die jungen Herrschaften
eher begeistern . Doch schon in früheren Jahren pflegte das
Leben mitunter eine Enttäuschung zwischen die guten Seiten
des Daseins zu streuen . Gegenwärtig hat sie den Namen
„Schlechtes Maikäferjahr "

. Mit Achselzucken und leisem Be¬
dauern vernimmt man oiese Tatsache in allen Varianten aus
jugendlichem Mund .

Ein Glück , daß dieses Manko Heuer besteht ! Jedes grün
bleibende Blättlern ist uns mehr wert als die grüßte Schachtel
voll der braunen Gesellen , die in „ihren " Jahren oft die halbe
Baumernte fressen.

Immerhin , Gerechtigkeit für die Jüngsten ! Wir selber
waren kein Haar anders zu Zeiten der Schulbank . Oder was
ist das für eine Hatz , wenn die Maikäfer gleich zentnerweise
gesammelt und vernichtet werden kontnen ? Obendrein noch
Aussicht für die Sammeljungen , ein paar Groschen oder gar
Märker zu verdienen .

Wie dem sei : den Vubenherzen tut 's zwar weh , dieses Feh¬
len der Maikäfer . Unser eigenes „Eottseidank " braucht solch
ein betrübter Lauser ja nicht gerade zu hören .

Die Grötzinger Schützen wieder erfolgreich .
Grötzingen , 25. Mai . Wieder einmal fand in diesem Jahre

der große Schietzwettbewerb des Deutschen Schützen- Verbandes
statt , der in diesen Tagen ^ ur Durchführung kam und an wel¬
chem 202 Ortsgemeinschaften für das Kleinkaliberschießen mit
militärischem Anschlag teilnahmen . Der bekannten Grötzinger
Mannschaft , die bereits im vorigen Jahre mit ausgezeichneten
Resultaten aus diesem Wettbewerb hervorging , »st es gelungen ,
sich hinter Ravensburg ( 3211 Ringens mit 3209 Ringen den 2.
Platz zu belegen , ihm folgt die Mannschaft Zella -Mehlis mit
3159 Ringen , während es dem Vorjahrssieger , der Mannschaft
aus Karlsruhe mit 3153 Ringen nur zum 4 . Platz reichte . Mit
diesem einzigartigen Ergebnis , an welchem die Grötzinger
Mannschaft einen großen Anteil hat , konnten die Leistungen
des Vorjahres in der Ringzahl bedeutend überboren werden .
Der Grötzinger Mannschaft zu dem Ersolg unseren Glückwunsch.

Deutsche Mütter wurden geehrt .
Wöschbach, 25 . Mai . Auch in unserem Ort fand am ver¬

gangenen Sonntag eine würdige Feier des Muttertages im
Gasthaus „zur Krone " statt, zu welcher sich die geladenen Müt¬
ter und die Ehrengäste der NSDAP , und der NS . - Frauenschaft
recht zahlreich eingefunden hatten . Der Ortsgruppenleiter , Pg .
Ziegler , wies in seiner kurzen Ansprache auf die Bedeutung
des Tages hin , würdigte die deutsche Mutter als die Lebens¬
trägerin unseres deutschen Volkes und überreichte mit herz¬
lichen Glückwünschen an mehrere über 70 Jahre alte Mütter
das Ehrenkreuz . Die würdige Feierstunde und der anschließende
gemütliche Teil waren ausgestaltet von frohen Weisen des
Musikoereins „Frohsinn "

, sowie Liedern , Gedichten und einem
schönen Theaterstück von Mitgliedern der NS .-Frauenschaft , des
BdM . und der Jungmädel . Ein anschließendes Tänzchen ließ
so recht die Sorgen des Alltags vergessen .

Wem habe ich den Fund eines Kartoffelkäfers zu melden ?

Es ist nun bald an der Zeit , daß überall der Suchdienst ein -
setzen muß . Die Vorarbeiten organisatorischer wie aufklären¬
der Art sind seit Monaten durch den Kartoffelkäfer - Abwehr¬
dienst geleistet . In Stadt und Land ist tagaus , tagein geschult
worden , um einen jeden Volksgenossen über die zu leistende
Arbeit und den Zweck der wichtigen Angelegenheit aufzuklären .
Jetzt kommt es auf einen jeden Volksgenossen an , diese aufge¬
wandte Arbeit zum Erfolg zu führen . Vom ersten Auslaufen
des Kartofellaubes an ist es notwendig , in regelmäßigen Ab¬
ständen jedes Feld abzusuchen. Um das Festsetzen des Kartof¬
felkäfers unter allen Umständen zu vermeiden , ist von amtli¬
cher Seite für jede Woche ein Suchtag festgesetzt. Es dürfte
selbstverständlich sein , daß ün dieser allgemeinen Jagd auf den
großen Feind unseres Kartoffelanbaues sich jeder — ob An¬
bauer oder Nichtanbauer — beteiligt . Aber nicht nur an den

festgesetzten Suchtagen , sondern auch bei anderen Gelegenheiten
ist es keine besondere Mühe , immer und überall sein Augen¬
merk auf den Kartosseltäser zu richten . Um jedermann klar¬
zumachen , wie er sich zu verhalten hat , wenn er irgendwo die¬
sen Schädling entdeckt , will ich kurz umreisten , wie der Melde -
gang beim Äuffinben eines Kartosselkäsers verläuft .

Nehmen wir den Fall an , Sie hätten einen Kartoffelkäfer
gefunden . Das Erst« was Sie tun , Sie sammeln die Käfer ab
und melden Ihren Fund auf dem schnellsten Wege dem zustän¬
digen Bürgermeisteramt . Falls Sie dem Bürgermeister keine
Mitteilung machen können , richten Sie Ihre Meldung an die
nächste Landwirtschaftliche Schule . Es kommt daraus an , nur
möglichst schnell und genau mit Angabe dps Fundorts die Mel¬
dung vom Auftanchen eines Käsers an eine dieser Stellen ge¬
langen zu lassen , damit auch sofort und aufs Beste die Gegen¬
maßnahmen getroffen werden können . Der Bürgermeister gibt
die Meldung weiter an die Landwirtschaftliche Schule und von
hier aus läuft dir Meldung zur Dienststelle des Kartoffelkäfers
Abwchrdienstes und hat damit ihr Ziel erreicht .

Jeder merke sich also den Verkauf des Meldeganges : Fund ,
Bürgermeisteramt , Landwirtschaftliche Schule , Kartofselkäfer -
Abwehrdienst , Abwehrmaßnahmen .

Kleines SpsrLallerlei
3 :2 in Marsch»:». Nach fünftägiger Dauer — ein Novum in

der Geschichte der Davispolalkämpfe — konnte am Dienstag end¬
lich das Tressen Deutschland — Polen in Warschau mit einem
3 :2-Sieg Deutschlaichs beendet werden . Henner Henkel scheint
wirklich seine alte Form wiedergefunden zu haben , und da dies¬
mal auch das PubiiipW sich durchaus den sportlichen Anstands¬
gesetzen unterwarf , währte der letzte Satz des am Montag ab¬
gebrochenen Spiels Henkel gegen Graf Baworowski nur ganze
25 Minuten , bis der Pole 0 :3 geschlagen war .

Lanzi lies 4VN Meier in 47,7. Nicht nur in Deutschland hat die
Leichtathletik - WeLtkampszeit einen vielversprechenden Anfang ge¬
nommen , sondern auch im Ausland Am vergangenen Sonntag
stellte Italiens bekannte- Mittelstreckler Mario Lanzi , der erst
vor acht Tagen die 800 M -ter in 1 :50,7 Minuten bewältigte , in
Triest über 400 Meler mit 47,7 Sekunden einen neuen Landes¬
rekord auf . — Gut in Form sind auch bereits Polens Spitzen¬
könner. Olympiasieger Kusocziust : siegte über 3000 Meter in
8 : 33,0 Minuten , der Mittelstreckler Gassorvski bewältigte die 800
Meter in 1 :53,8 Minuten und un Stabhochsprung schaffte M» °
ronczyk 4 .03 Meter . — 2n den Vereinigten Staaten gibt es
ständig erstklassige Leistungen , so daß cs weiter nicht überrascht,
wenn man hört , daß Bill Watson an einem Tag das Kugel¬
stoßen mit 16 .01 Meter , das Diskuswerfer » mit 49Ö4 Meter und
den Weitsprung mit 7.70 Meter gewann .

Boxkampf Schmrting — Heuser. Am Freitag letzter Woche
hat der Vorverkauf der Eintrittskarten für die Europameister¬
schaft Schmeling — Heusex am 2 . Juli in her Stuttgarter A- oif -
Hitler -Kampfbahn begonnen . Es herrschte sofort starke Nach¬
frage . In den ersten drei Tagen wurden rund 6000 Karlen allein
in Eroß - Stuttgart abgesetzt.

Die Vsrschluhrundrnspicle zur Deutschen Männer -Handüall -
meisterschaft wurden wie ' folgt eingeteilt : Post -SV . München
gegen MTSA . Leipzig und Lintforter SV . — MEV . Hindenüurg
Minden . Die Vorspiele jirchen am 11 . Luni in München bezw .
Lintfort statt , die Rückspiele werden am 18 . Juni in Leipzig bezw.
Minden ausget -ragen .

Der Schweinfurter Scheller führt nach dem zweiten Lauf zur
deutschen Straßenmeisterschaft der Berufsfahrer in der Eesamt -
wertung mit 48 Punkten vor dem Stuttgarter Plappert und dem
Bielefelder Langhosf mit je 40 Punkten . Je 44 Punkte weisen
der Schweinfurter Löber und der deutsche Meister Arents -
Köln auf .
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DiltrmMlier
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Ei« «Mettes Man
mit sep Eingang sofort zu verm .

Zu erfragen im Verlag .

OllLOlLE
mit 12 Küken zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Unsere Kassen- und Geschäftsräume einschließlich
der Pfandleihkasse und aller Zweigstellen sind am

WnMamstag, 27. Mal INS, geschlossen

Gtädt . Sipavtasse Karlsruhe
mit «Kauvtrweigftelle ckravlSvuhe-Duvlach Kovmour KWasrerllumpl

Ourlocli

ist unsere Kasse und Büro wegen tarifmäßigem
Bankfeiertag

geschossen !

PMdmK ImW
e G . m . b . H .

Bank ««- Sparkasse
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Strahenbahnverkehr nach dem Rheinstrand .
Ab Sonntag , den 28. Mai 1939 wird der durchgehende

Strahenbahnverkehr der Linie 2 nach dem Rheinstrand wieder
ausgenommen.

Städtische Werke Karlsruhe
— Straßenbahn —

Maul - und Klauenseuche.
Nachdem in dem Anwesen Tirolerstratze Nr . 22 die Abheilung

der Maul - und Klauenseuche sestgestcllt wurde , hebe ich meine
mit Verfügung vom 25 . März 1939 erlassenen Anordnungen wie¬
der auf .

Karlsruhe , den 19. Mai 1939 .
Der Polizeipräsident .
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Veto Konter Verkäufer

Viiiischer StsMtzerin
Maifestspiele bis 29 . Mai
Donuerstag , 25 . Mai

0 25 (nicht D Tonnerstagmiete )
Th .-Gem . 1I01- 12M

Gastspiel Leo Fuchs -Bremen
Wiederaufnahme

kuianüal
Musikdrama v Puccini

Dirigent : Köhler Regie : Wild-
Hagen Mitwirkende : Blank ,
Fichtmüller , Fuchs a G , Harlan .
Kalnbach , Kiefer , Lehmann a G

Ramponi , Schoepstm
Anfang 20 Uhr Ende 22 45 Uhr

Preise 0.95 5 .75 -4t
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I vvelü , Î kejn -Hessen

AiMlMl '
I k'vt . l^keln -pfAir

llWlelstkl'
l rot, krkeln-pfalr

üülMlMl '
rot , ^ k^ n -psalr

k' lLsctiek pkanä l5 k

neu singstroffsn

m Kvnrtssicls » flotte spod
siormsn, ätrsissn vnc!
in 6 röi)s 42 k >s 5 ch ro ^/^Vlr. 14 .50 12 . 50 10 .50

vorrätig ksi

8 c « MLI 8 k >

« IN 8 « I»t « üpL » tL

>«rl
«int
ausc

üen fr
kpü Mä

k- i, Fall«
klispruch!

st

4 / Nrm « td *d»n.
k« polnisi

nort z
Londi

>«egen
liier do

Pole
ri e

militi
«ifonen

chcher
s Marsch
^ z» eil
>sti.

lis , 2«
Heu i

ülichkeit
Wei
hal

du« r j
die j

iige le
Kre:

Ätzung
Pres
asiisi

h» 8eu
ich L
Spi

i »« W
n«n e
nneh
, dem

verr
«als ,
blir

' Tages
, weh

rbe
tl eii

Sc
mehr

»das

»«r, 2l
^ Derb

i « att

Si

pkingstsch ^mqork,"
Und ,

. sL' ^

Mell
«nd i

l ^i dj,


	[Seite 383]
	[Seite 384]
	[Seite 385]
	[Seite 386]
	[Seite 387]
	[Seite 388]
	[Seite 389]
	[Seite 390]

